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Die Deutſchen haben, ſoweit ihnen nicht das Stimm⸗ 
recht genommen wurde, ihre Stimmenzahl mit bewunderns⸗ 
werter Standhaftigkeit gehalten. Faſt in allen Bezirken 
find unſere Wähler zu 90 bis 100 Prozent zur Wahlurne 
begangen. Wenn der Erfolg ſich nicht in Mandatsziffern 
ausdrückt, wie bei den letzten Wahlen, ſo iſt daran u. a. die 
ſtärkere volniſche Wahlbeteiligung und die Verminderung 
ex voln iſchen Parteien ſchuld. Im einzelnen wird über das 

ahlergebnis noch zu ſprechen fein, ſoweit uns das nach 
Lage der Dinge möglich iſt. 

Wahrſcheinlich werden wir von unſeren 19 bisherigen 

ejmabgeordneten nur 5 behalten, und zwar in der 
Poſener Wojewodſchaft die Abgeordneten Graebe und 

aumaun, in Schleſien die Abgeordneten Franz, Ro⸗ 
ſumek und Jankowſki. i 

Der einzige Splitterverſuch, der von polniſcher Seite 
Sy Bromberger Wahlbezirk unternommen wurde, ift kläg⸗ 
ich geſcheitert. Über die Liſte Kindermann, die noch nicht 
Sumal ein Prozent der deutſchen Stimmen erhielt, find die 

ähler zur Tagesordyung übergegangen. í 

Überall dort, wo die Stimmenzahl für die deutſche Lifte 
abgenommen hat, handelt es ſich nur um das frühere Mehr 
an polniſchen Stimmen, das uns jetzt unter dem Druck der 
Verhältniſſe gerade von den unteren Beamten nicht mehr 
geſtellt werden konnte. i 

Auf die Zahl der Mandate kommt es in Sejem 

eim, in dem der Regierungsblock zweifellos die Mehrheit 
bat, praktiſch nicht an. Wir haben trotz aller Störungs⸗ 
verſuche mit unſeren Stimmen die große Linie ze: 
alten. Das iſt das wichtigſte Ergebnis des Tages, und 

e find wie-gmirieben. I nneng Beginn) 
* 


Die vorläufigen Wahlergebniſſe 
im ehemals preußiſchen Teilgebfet. 
Nach den bis Redaktionsſchluß eingelaufenen Meldun⸗ 


gen ſtellt ſich das vorläufige Wahlergebnis im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet wie folgt dar: 


Wahlbezirk Nr 29 . 


Dirſchau, Stargard, Meme, Berent, Karthaus, Neuſtadt 
und Putzig.) 
Lifte 1 (Regierungsblock) 30 970 en — 1Mandat, 


Lifte 4 (Nationaldemokraten) 68 088 Stimmen — 3 Mand. 
Liſte 7 (Zentrolinksblock) 42799 Stimmen — 1 Mandat, 
Liſte 12 [Deutſcher Wahlblock) 15740 Stimmen — kein 
Mandat. 9 eria 
è Bei den Wahlen im Fabre, 1998 erhielten die National 
emokraten 39 810 Stimmen (2 Mandate], die Nationale 
rbeiterpartei. die jetzt zum Zentrolinksblock gehört, 34757 
timmen (1 Mandot), die Polniſche Volkspartei Piaſt 23 787 
timmen (1 Mandat), die Lifte Nr. 18 (Deutiche) 17 661 
Mandat). ; 


Wahlbezirk Nr. 30 


Stadt und Landkreis Graudenz ſowie die Kreiſe Schwetz, 
Tuchel, Konitz und Zempelburg.) 

Lifte 1 (Regierungsblock) 20058 Stimmen — 1 Mandat, 

Lifte 4 (Nativonaldemokraten) 41016 Stimmen — 1 Mand. 

Liſte 7 (Zentrolinksblock 50 989 Stimmen — 2 Mandate. 

Liſte 12 (Deutſcher Wahlblock) war für ungültig erklärt 

worden. 

D Bei den Wahlen im Jahre 1928 erhielten die Lifte 18 

nt e) 27835 Stimmen (1 Mandat), die Nationale 

Roy ervartei 27 733 Stimmen (1 Mandat), der Nationale 

i ksperband 25972 Stimmen (1 Mandat), die Chriſtliche 
mokratie 24895 Stimmen (1 Mandat). 


Wahlbezirk Nr. 31 


( 
tadi- und Landkreis Thorn, ſowie die Kreiſe Culm, 
Brieſen, Strasburg, Löbau und Sol dau.) 


Le 1 (Regierungsblock) 31318 Stimmen — 1 Mandat, 
2 M ifte 4 (Nationaldemokraten) 55828 Stimmen — 

Andate, 

“iite 7 (Zentrolinksblock) 50590 Stimmen — 2 Mandate, 


Wanze 22 (Deutſcher Wahlblock) 18 166 Stimmen) — kein 


nis. Die Wahlen vom Jahre 1928 ergaben folgendes Ergeb⸗ 
(1 op Die Nationaldemokraten erhielten 35267 Stimmen 
0 Mandat), die Nationale Arbeiterpartei 29307 Stimmen 
men at, die Polniſche Sozialiſtiſche Partei 25 620 Stim- 
q Man Mandat), die Polniſche Volkspartei Piaſt 20 613 


U dat) und die Liſte Nr. 18 (Deutſche) 19 288 
Mandat). * fi e 6 ide) | 
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Dontfche Run 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Bromberg, Dienstag den 18. November 1930. 


Wahlbezirk Nr. 32 


(Stadt⸗ und Landkreis Bromberg, Stadt⸗ und Landkreis 
Inowroclaw, die Kreiſe Wirſitz, Strelno, Schubin und Znin.) 


Liſte 1 (Regierungsblock) 43892 Stimmen — 1 Mandat, 

Liſte 4 (Nationaldemokraten) 51694 Stimmen — 
2 Mandate, } 

Liſte 7 (Zentrolinksblock) 62027 Stimmen — 2 Mandate, 

Lifte 12 (Deutſcher Wahlblock) 34636 Stimmen — 
1 Mandat, ; 12 

Liſte 19 (Chriſtliche Demokratie) 14081 Stimmen — kein 
Mandat, 

Liſte 22 (Unabhängige Soz. Partei) 1915 Stimmen — 
kein Mandat, 

Liſte 23 (Kindermann) 254 Stimmen — kein Mandat. 
Gewählt wurde der deutſche Spitzenkandidat 
Oberſtleutnaut a. D. Graebe. 

Im Jahre 1928 erhielten: Die Polniſche Sozialiſtiſche 
Partei 36 452 Stimmen (2 Mandate) die Deutſche Lifte 
35 327 Stimmen (2 Mandate), die Nationaldemokraten 
27911 Stimmen (1 Mandat), die Nationale Arbeiterpartei 
27 724 Stimmen (1 Mandat). 


Wahlbezirk Nr. 33 


(Die Kreiſe Gneſen, Mogilno, Wreſchen, Schroda, 
i Wongrowitz und Obornik.) 


Lifte 1 (Regierungsblockſ 34817 Stimmen — 1 Mandat, 
Liſte 4 (Nationaldemokraten) 45 409 Stimmen — 2 Mand. 
Liſte 7 (Zentrolinksblock) 51974 Stimmen — 2 Mandate, 
Sie 12 (Deutſcher Wahlblock) 18 181 Stimmen — kein 


Bei der Wahl im Jahre 1928 entfielen auf: die blockierte 
Liſte der Chriſtlichen Demokraten mit den „Piaſten“ 33 309 
Stimmen (2. Mandate), die Nationaldemokraten 23962 
(1 Mandat), die Nationale Arbeiterpartei 20 460 (1. Mandat); 
die Lifte Nr. 18 (Deutſche) 18 482 (1 Mandat). 

Bei der Erſatzwahl am 1. Juni 1930 erhielten: die 
Nationale Arbeiterpartei 23940 Stimmen (1 Mandat), die 
Lifte Nr. 18 (Deutſche) 15 471 (1 Mandat), die National⸗ 
demokraten 32805 (2 Mandate), die blockierte Liſte der 
Chriſtlichen Demokratie und der Piaſten 20074 (1 Mandat). 

Die deutſchen Stimmen im Gneſener Wahl⸗ 
bezirk haben alſo, trotzdem kein deutſches Mandat erreicht 
werden konnte, feit Juni d. J. erheblich zugenom⸗ 
men. ' 


Wahlbezirk Nr. 34 


(In Poſen Stadt) 

wurden auf die Nationale Partei (Nationaldemokraten) 
63 777 und auf den Regierung block 36 978 Stimmen ub- 
gegeben. Die Nationale Partei hat ſomit 3 Mandate, der 
Regierungsblock 1 Mandat erhalten. Die anderen Liſten 
(Zentrolinke, Deutſche und Kommuniſten) gehen leer 
aus. Auf die Deutſche Liſte wurden 2930, auf die Kom⸗ 
muniſtiſche Liſte 3247 Stimmen abgegeben. 

Bei den Wahlen im Jahre 1928 entfielen auf die fon- 
kurrierenden Parteien folgende Stimmen: die National⸗ 
demokraten erhielten 37351 Stimmen (2 Mandate) und auf 
die Nationale Arbeiterpartei (Linke) entfielen 26 219 Stim- 
men, ſo daß auch dieſe 2 Mandate erhielt. 


Wahlbezirk Nr. 35 


. und die Kreiſe Koſten rimm, Liſſa 
(Landkreis Poſen % e . „Sch „ 


Liſte 1 (Regierungsblock) 42088 Stimmen — 1 Mandat 

Liſte 4 (Nationaldemokraten) 43715 Stimmen — 2 Mand. 

Liſte 7 (Zentrolinksblock) 38 797 Stimmen — 1 Mandat 

Liſte 12 (Deutſcher Wahlblock) 13033 St. — kein Mandat. 
Die letzten Wahlen in dieſem Bezirk zeigten folgendes 
Bild: Nationale Arbeiterpartei (Linke) 31042 Stimmen 
(1 Mandat), Polniſche Volkspartei Piaſt 28 628 Stimmen 
(1 Mandat), Nationale Arbeiterpartei (Rechte) 21173 
(1 Mandat), die Nationaldemokraten 19680 Stimmen 
(1 Mandat). Die Deutſchen erzielten bei der letzten 
Wahl (1928): 13 714 Stimmen. Sie konnten in dieſem 
Wahlbezirk niemals ein Mandat erreichen. 

Wahlbezirk Nr. 36 


(Die Kreiſe Samter, Czarnikau, Kolmar, Birnbaum, 


Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und Schmiegel.) 


ngsblock) 34 406 Stimmen — 1 Mandat 
Site i (Gallonaldemokraten) 55 873 Stimmen — 2 Mand, 
Liſte 7 (Zentrolinksblock) 41414 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 22 (Deutſcher Wahlblock) 30 716 St. — 1 Mandat, 
Gewählt wurde der deutſche Spitzenkandidat: Land⸗ 

x D. mann. Tue 
Bi Sun 90 hole entfielen auf: die Liſte der Nationalen 
Arbeiterpartei (Linke) 3598 Stimmen (1 Mandat), die 


Polniſche Volkspartei Piaſt 34937 Stimmen (1 Mandat), 
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das Erſcheinen der ; 


54. Jahrg. 


Der Wahltag in Polen. 


Die Deutſchen haben ſich gut geſchlagen. 


Den ſtarken Mandatsverluſt verdanken ſie der 
Blockierung der polniſchen Liften. Pitſudſki⸗Mehrheit geſichert! 


die Deutſche Liſte 33759 Stimmen (1 Mandat, die 
Nationaldemokraten 22375 Stimmen (1 Mandat), die 
Nationale Arbeiterpartei (Rechte) 18 792 St. (1 Mandat). 


Wahlbezirk Nr. 37 


(Die Kreiſe Oſtrowo, Adelnau, Schildberg, Kempen, 
Pleſchen, Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin und Goſtyn.) 

Liſte Nr. 1 (Regierungsblock) 37600 Stimmen — 
1 Mandat, 

Liſte Nr. 4 (Nationaldemokraten) 43 961 Stimmen — 
2 Mandate, 

Liſte Nr. 7 
3 Mandate, 

Lifte Nr. 12 (Deutſcher Wahlblock) 15216 Stimmen — 
kein Mandat. 

Im Jahre 1928 ergaben die Wahlen folgendes Ergeb⸗ 
nis: Polniſche Volkspartei „Piaſt“ 63 429 Stimmen (3 Man⸗ 
date), Nationale Arbeiterpartei 39181 Stimmen (2 Man⸗ 
date), die Nationaldemokraten 20139 Stimmen (1 Mandat), 
die Deutſche Liſte 17316 (kein Mandat). 


FP 
der letzte Sejm. 


Das offizielle Wahlergebnis vom 4. März 1928 


Mandate 
aus den aus der 
Nr. Namen der Liſte Bezirksliſten Staatsliſte zu. 
1 Parteiloſer Block der Zu⸗ a 1 Ta 
ſammenarbeit mit der Re⸗ 5 e e 


(Zentrolinksblock) 85779 Stimmen — 


F 7.2.0 00 Va NAE SON 23 125 
r / TR RE >» 12 64 
B zwo n ee 84 : 7 41 
r e 2751 „ 
8 Selrob — Rechte * — i7 4 
190 Sonetitnästel . 1 4 25 
13 Arbeiter⸗ und Bauernver⸗ 
ig,, Pe D A 5 — 5 
14 Bauernverband 3 a; 3 
17 Nationaljüdiſche Vereinig. 6 E 6 
18 Block der Nationalen ) 

Minderheiten . eee AEN m Ai ren 10 55 

darunter: Deutſche Ver⸗ 

CC 12 19 
19 Selrob — Linke 3 er 3 
20 Nuſſiſche Ziſte 1 zu 1 
21 Nationalſtaatl. Arbeitsblock 4 $ . 
22 Wahlblock der ukrainiſchen 

ſozialiſtiſchen Arbeiter . . 8 1 9 
24 National⸗katholiſcher Block. 31 7 38 
25 Block der Piaſten und der i 

Chriſtlichen Demokraten 28 6 84 
26 Ukrainiſche Arbeiterpartei . 1 — 1 
30 Kath. Union der Weſtgebiete — 3 
— 2 — 12 


Verſchiedene lokale Qiften . 1 
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Wahlbezirk Nr. 38 


(Königshütte, jowie die Kreiſe, Schwientochlowitz, 
Lublinitz und Tarnowitz.) 


Liſte Nr. 1 (Regierungblock) — 2 Mandate, 

Lifte Nr. 12 (Deutſcher Wahlblock) — 1 Mandat, 

Liſte Nr. 19 (Chriſtliche Demokratie) — 2 Mandate. 

Gewählt wurde der Spitzenkandidat der deutſchen Liſte 
Jankowfki. 

Die Wahlen im Jahre 1928 ergaben in dieſem Bezirk 
folgendes Ergebnis: auf die Deutſche Liſte entfielen 
70 832 Stimmen (Mandate), auf die Lifte Nr. 1 (Regierungs⸗ 
block) 50 715 Stimmen (2Mandate) und auf die Liſte des 
Polniſch⸗Katholiſchen Blocks (Chriſtliche Demokratie) 33 037 
Stimmen (1 Mandat). 


Wahlbezirk Nr. 39 
(Stadt⸗ und Landkreis Kattowitz.) 


Liſte 1 (Regierungsblock) 2 Mandate. 
* eee Wahlblock) 1 Mandat, 

ewählt wurde der Spitzer i 
Sit Belek Spitzenkandidat 

Liſte 19 (Chriſtliche Demokratie) 2 Mandate. 

Im Jahre 1928 erhielten: die Deutſche Liſte 54877 
Stimmen — 2 Mandate), der Regierungsblock 42 665 Etim- 
men (2 Mandate) und die Chriſtliche Demokratie 30 363 


der deutſchen 


Stimmen (1 Mandat), _ 


n 


2 
a 
N 


Wahlbezirk Nr. 40 


Teſchen, Stadt⸗ und Landkreis Bielitz Plek 
jE und Rybnik. $ 


Lifte 1 (Regierungsblock) 3 Mandate, 

am 12 (Deutſcher Wahlblock) 1 Mandat, 

iſte 19 (Chriſtliche Demokratie) 3 Mandate. 

Gewählt wurde der Spitzenkandidat der Deutſchen 

Liſte Franz. 

Im Jahre 1928 entfielen auf: den Regie rungsb lock 
78 657 Stimmen (3 Mandate), auf die Deutſche Lifte 
49 404 Stimmen (2 Mandate), auf die Liſte der Chriſtlichen 
Demokratie 78657 Stimmen (1 Mandat) und auf die Lifte 
der PPS 41300 Stimmen (1 Mandat). 


Das Wahlergebnis im Bromberg 


12 (Deutſche Liſte) 


1930 


Bromberg Stadt . 

Bromberg Land 
Inowrazlaw Stade 
Inowrazlaw Land 
Stress 
% 
JJ ˙ E 
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das Danziger Wahlergebnis. 


Danzig, 17. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
geſtrigen Wahlen zum Danziger Senat, deren Ergebniſſe 
nachſtehend folgen, hatten trotz des Zuwachſes der Wahl⸗ 
ſtimmen gemäß der zum erſten Male angewandten Wahl⸗ 
reform bedeutend weniger Mandate zu beſetzen. 
Bei der Angabe der Mandate geben wir bei jeder Partei 
zum Schluß an, welche Mandatsziffer ſie diesmal hätte er⸗ 
halten müſſen, um ihren relativen Stand, den ſie im letzten 
Volkstag einnahm, zu halten. 

Die Sozialdemokraten erhielten 48859 Stimmen und 
19 Mandate (bei Wahrung ihres Beſitzſtandes hätten ſie, um⸗ 
gerechnet auf die verminderte Mandatsziffer 25,2 Sitze er- 
halten müſſen; denn im alten Volkstag hatten die Sozial⸗ 
demofraten von 120 Mandaten 42 Sitze inne). 

Die Deutſchnationalen erhielten 25507 Stimmen und 
10 Mandate (alter Volkstag 25 Mandate, umgerechnet 
15 Mandate). 

Das Zentrum erhielt 28 958 Stimmen und 11 Mandate 
(alter Volkstag 18 Mandate, umgerechnet 10,8 Mandate). 

Die Kommuniſten erhielten 19 895 Stimmen und 7 Mans 
date (alter Volkstag 8 Mandate, umgerechnet 4,2 Mandate). 

Die Nationalliberalen erhielten 4322 Stimmen und 
2 Mandate (alter Volkstag 5 Mandate, 
Mandate). 

Die Deutſch⸗Danziger Wirtſchaftspartei erhielt 6223 
Stimmen und 3 Mandate (alter Volkstag 5 Mandate, um⸗ 
gerechnet 3,6 Mandate). - 

Die Deutſchliberale Partei erhielt 3203 Stimmen und 
1 Mandat (alter Volkstag 4 Mandate, umgerechnet 2,4 
Mandate). i 

Die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft 
erhielt 4528 Stimmen und 2 Mandate 
3 Mandate, umgerechnet 1,8 Mandate). 

Die Mieter⸗Partei erhielt 1276 Stimmen und kein 
reg (alter Volkstag 2 Mandate, umgerechnet 12 Man⸗ 
ate). 

Die Fiſcher⸗Liſte erhielt 903 Stimmen und kein Man⸗ 
dat (alter Volkstag 1 Mandat. umgerechnet 0,3 Mandate). 
Die Nationalſozialiſten erhielten 31 516 Stimmen und 
12 Mandate (alter Volkstag 1 Mandat, umgerechnet 0,6 
Mandate). : 

Die Berufsvertretung Danziger Eiſenbahn⸗ und Hafen: 
bedienfteter (deutſche Angeſtellte polniſcher Behörden) erhielt 
3468 Stimmen und 1 Mandat (im alten Volkstag nicht ver⸗ 


(Beamtenpartei) 
(alter Volkstag 


treten). 


Die Chriſtliche Volkspartei (Abſplitterung des Zentrums) 
erhielt 1578 Stimmen und kein Mandat (alter Volkstag 
nicht vertreten). | 
Deutſche Volksgemeinſchaft (Jungdeutſcher Orden, Land⸗ 
liſte) erhielt 5197 Stimmen und 2 Mandate (im alten Volks⸗ 
tag nicht vertreten). 

Die Deutſche Volksgemeinſchaft (Jungdeutſcher Orden, 
Stadtliſte) erhielt 1478 Stimmen und kein Mandat (im alten 
Volkstag nicht vertreten). 

Die Polniſche Partei erhielt 4589 Stimmen und 2 Man- 


date (alter Volkstag 3 Mandate, umgerechnet 1,8 Mandate). 


Die Polniſch⸗katholiſche Volkspartei erhielt 1612 Stim⸗ 
men und kein Mandat (im alten Volkstag nicht vertreten). 

Beide polniſche Liſten waren ebenſo wie faſt ſämtliche 
deutſchen Liſten Liſtenverbindung eingegangen. 


„Erfolgreiche Kultur⸗Politikl“ 
Zerſtörung einer deutſchen Bücherei in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Eine Horde von „Aufſtändiſchen“ drang nach Zerſtörung 
des Türgitters in die Bücherei zu Schleſiengrube 
ein und richtete dort grauenhafte Zerſtörungen an. Nicht 
weniger als 800 deutſche Bücher wurden zerriſſen. Die 
ganze Einrichtung it demoliert. Auch das perſönliche 
Eigentum des Bibliothekars wurde beſchädigt oder ge⸗ 
ſtohlen. Die Einwohner der benachbarten Häuſer ſahen ſich 
außerſtande, polizeiliche Hilfe herbeizuholen, weil die Auf- 
ſtändiſchen überall Poſten aufaeſtellt hatten. 

Der Leiter der Bücherei, Menzel, gibt dem „Oberſchl. 
Kurier“ folgenden Bericht: Gegen 2 Uhr nachts 
erbrachen ſechs Männer, einer davon in Aufſtändi⸗ 
ſchenuniſorm, das mit einem Drahtgitter geſchützte Fenſter 
und drangen in den Bücherraum ein. Hier demolierten ſie 
ſyſtematiſch ſämtliche Ein richtungsgegenſtände. Außer dem 
eiſernen Ofen ift auch nicht ein Möbelſtück ganz geblieben. 
Man muß über zertrümmerte Tiſche und Regale hiuweg⸗ 


Büchern find nur noch einige ſchmutzige Fetzen 


ſteigen, wenn man den Naum betreten will. Von den 859 
vorhanden. 


1928 1922 
Siite 18 Liſte 16 


32454 


umgerechnet 4,2 


ll ER f 


Der Sieg des Negierungsblods. 


Warſchau, 17. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Bis vor Redaktionsſchluß liegen die vorläufigen Ergebniſſe 
aus 55 von 64 Wahlbezirken vor. Danach haben erhalten: 
die Regierungsliſte 165 Mandate, der Zeutro⸗ 
linksblock 64, die Nationaldemokraten 8, die 
Chriſtlich⸗ Demokraten il, die Juden aller Rich⸗ 
tungen 7, die Deutſchen 5, die Ko mmuniſten 5 Man: 
date und die Ukrainiſchen Nationaliſten 1 Mandat. 
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Etwa Fundert Bucher lagen draußen zerſtreut umher. Die 


anderen — alles wertvolle Werke, die der Büchereileiter 
z. T. ſelbſt mit liebevoller Aufmerkſamkeit zuſammen⸗ 
getragen hat —, ſind verſchwunden. Die Leſerliſten und 
Kartotheken wurden ſelbſtverſtändlich auch mitgenommen 
und — bezeichnend für dieſe Kulturhelden — auch eine 
Büſte von Sienkiewiczl 

Auch einen Anzug und eine Aktenmappe mit Werkzeug 
im Werte von 200 Ztoty, die Menzel gehörten, ließ man mit⸗ 


gehen. i 


Das Graf Reden⸗Denkmal in Tarnowitz 
geſprengt! 


Das Denkmal des Grafen Reden, des Schöpfers 
der oberſchleſiſchen Induſtrie, das im Jahre 1874 zum An⸗ 
denken an das hundertfährige Jubiläum der Friebdrichs⸗ 
grube bei Tarnowitz errichtet und 1901 nach Einſtellung der 
Friedricksorube in den Park von Tarnowitz überführt 
wurde, iſt in der Nacht zum Sonnabend in die Luft ge⸗ 
ſprengt worden Das Denkmal, das ein Relief Fried⸗ 
richs des Großen zeigte, wurde bereits in der Aufſtands⸗ 
zeit ſtark beſchädigt. Der obere Teil des Denkmals ift voll: 
ſtändig zerſtört, der Sockel gelockert. 


Barum nicht die Wahrheit? 
In welch unglaublicher Weiſe gelogen wird, 


beweiſt die folgende Berichtigung des Oberpräſi⸗ 
diums in Schneidemühl, durch die geradezu un⸗ 
glaubliche Lügen des Berliner Polenblattes „Dziennik 
Berlinſki“ über die Minderheitenſchule in 
Flatow an den Pranger geſtellt werden. Die Berichti⸗ 
gung lautet: 

„Zu einem Aufſatz mit der Überſchrift „Schikantie⸗ 
rung polniſcher Schulen“ ift in Nr. 237 des 
„Dziennik Berlinſki“ vom 11. Oktober 1930 behauptet wor⸗ 
den, daß in der Stadt Flatow die private polniſche Schule 
von 33 Kindern, die ſtaatliche deutſche Schule dagegen ron 
nur 27 Kindern beſucht ſei. Demgegenüber wird feſtgeſtellt, 
daß am 1. Mai 1930 die polniſche Schule von 56, die deutſche 
Volksſchule jedoch von 607 Kindern beſucht war. In dem 
fraglichen Artikel wird ferner behauptet, daß auf jeden 
deutſchen Lehrer 13 Kinder entfielen. Demgegenüber wird 
feſtgeſtellt, daß an der deutſchen Schule ein Lehrer durch⸗ 
ſchnittlich 47 Kinder zu unterrichten hat, während bei der 
polniſchen Minderheitsſchule bereits auf 19 Kinder ein Leh⸗ 
rer entfällt. Es iſt ferner unrichtig, daß wegen der beab⸗ 
ſichtigten Heirat eines deutſchen Lehrers der polniſchen 
Minderheitsſchule eine Klaſſe im deutſchen Schulgebäude ge- 
kündigt jet. Die polniſche Minderheitenſchule hat im deut- 
ſchen Schulgebäude niemals eine Klaſſe beſeſſen. Es iſt da⸗ 
her auch unzutreffend, daß die polniſchen Kinder bei Regen 
und Frot 1½ Kilometer Wegs zurückzulegen haben, „weil 
der deutſche Herr Lehrer heiraten will“.“ 


— — — 


Die Bedingungen der Zündholz⸗Anleihe 


Warſchau, 13. November. Wie wir bereits berichteten, 
ſchweben zwiſchen der Polniſchen Regierung und 
dem ſchwediſchen Konzern Joar Kreuger Verhandlungen 
über eine neue Zündholzanleihe in Höhe von 50 Millionen 
Dollar. Wie nun die „Gazeta Warſzawſka“ mitteilt, hat 
Kreugers Schwager Ekſtren, der gegenwärtig ſeit zwei 
Wochen in Warſchau weilt, für die aufzunehmende Anleihe 
folgende Bedingungen geſtellt: } 

1. Aufhebung des Amts des Regierungskom⸗ 

miffars in der Direktion des Zündholzmonopols 
und der bisherigen Knebelungen der Pächter des Mono- 
pols bei der Führung der Monopolwirtſchaft. 


2. Die Möglichkeit der Liquidierung einiger kleinerer 

Zündholzfabriken in Polen und Einſchränkung der 

Geſamtproduktion. 

Die Möglichkeit der Erhöhung des Zündholz⸗ 

preiſes auf 33 Prozent des bisherigen Detail⸗ 

preiſes. i 

Die Möglichkeit der Entlaſſung eines Teils von uns 
geeigneten Beamten. 

5. Verlängerung des Pachtabkommens um 20 Jahre. 


pe 


* 


renne 


Aurzebrat -£ 3,55, Plekel + 3,15, Dirſchau + 3,20, Einlage T 


Ein unangenehmer 
Gast 
ist der Schnupfen. Nicht 
mit Unrecht wird er ge- 
fürchtet, Denn Schnupfen 
führtoft zuernstenKrank- 
heiten, Deshalb ist es an- 
gebracht, schon bei den 
geringsten Anzeichen 
eines Schnupfens — wie 
auch jeder Erkältung — 
echte Aspirin -Tabletten 
einzunehmen. 


Es gibt nur ein 


ASPIRING) 


Erhältlich in allen Apotheken. 


Die wackelnde Baſis 
oder Kriegsſchuldlüge und Tribute. 


Wie erſt jetzt amtlich bekanntgegeben wird, hat der 
Auswärtige Ausſchuß des Deutſchen Reichs; 
tages in ſeiner letzten Sitzung außer dem Beſchluß zur 
Abrüſtungsfrage noch einen weiteren Beſchluß 
gefaßt. Bei den Abſtimmungen wurden zwar ſämtliche vor“ 
liegenden Anträge, die ſich mit der Reviſion des Young“ 
Planes, Herbeiführung eines Moratoriums uſw. befaßten, 
abgelehnt. Angenommen wurde dagegen der Antrag 
der Wirtſchaftspartei, wonach unverzüglich eine Denk⸗ 
ſchrift über alle bisher vom Deutſchen Reich an die früher 
ren Feindbundſtaaten durchgeführten Leiſtungen fertig? 
geſtellt und veröffentlicht werden fol. Diele Dentichriit 
wird als Grundlage zur endgültigen Bereinigung der 
Tributfrage den Nachweis erbringen, daß das Deutſche 
Reich ſchon jetzt weit höhere Opfer für die Liqui 
dierung der Kriegsſchäden gebracht habe, als ihm nach der 
geſchichtlich feſtſtehenden Widerlegung der dem Ber 
ſailler Vertrag zugrunde gelegten Behauptung ſeiner 
Alleinſchuld am Kriege billigerweiſe zugemutet 


werden könne. 
Republik Polen. 


Die Bilanz der internationalen Verkehrsausſtellung. 


Poſen, 13. November. (PA T.) Aus dem Bericht, der 
dem Generalrat der internationalen Verkehrsausſtellung 
in Poſen im Jahre 1930 vorgelegt wurde, geht hervor, daß 
die Ausſtellung einen Reingewinn in Höhe von etwa 
28000 Ztoty ergeben hat, trotz der ungewöhnlich un? 
günſtigen atmoſphäriſchen Bedingungen, die einen ſehr un⸗ 
günſtigen Einfluß auf die Frequenz ausgeübt hatten. Na 
dem Bericht haben die Ausſtellung etwa 400 000 Perſonen 


beſucht. 
Deutſches Reich. 
Auch Preußen hebt feine Münchener Geſandtſchaft auf. 


Wie verlautet, wird die Preußiſche Staatsregierung, 
dem Beiſpiel des Reiches folgend, im Jahre 1931 die pr eu? 
ßiſche Geſandtſchaft in München aufheben. 
Im preußiſchen Etat für 1931 werden für diefe Vertretung 
keine Mittel mehr angefordert. 49 7 


Aus anderen Ländern. 
Dias belgiſche Kabinett bleibt. 


Nach einer eingehenden Beſprechung mit dem König hat 
die Regierung Jaſpar auf ihren Rücktritt ver’ 
zichtet. Die Kriſe wird jetzt vielfach als „Komödie“ be⸗ 
zeichnet, aber der politiſche Zuſtand, den ſie enthüllt, iſt unt 
fo ernſter zu nehmen. Die Regierung wird wohl nicht um 
hin können, bei der Kammereröffnung am nächſten Dienstag 
einige Erklärungen abzugeben und nun tatſächlich in die 
Ausarbeitung eines greifbaren Programms in der Flamen 
frage heranzugehen, die ſie bisher vermieden hatte. Da 
die Kriſe ein Schritt weiter auf dem Erfolge des Flamen 
tums iſt, wird in politiſchen Kreiſen nicht mehr beſtritten . 


Au erika hat ſeine Sorgen. 


Newyork, 15. November. (Eigene Drahtmeldung⸗ 
Präſident Hoover erklärte, daß die amerikaniſche Regie“ 
rung in dieſem Jahre zum erſten Male ſeit dem Weltkrieg 
mit einem Fehlbetrag im Haushalt rechne. Die 
Erhöhung der Einkommenſteuer fei nicht zu vermeiden. 


Schwere Operation des japaniſchen Miniſterpräſidenten. 


Tokio, 15. November. (Eigene Drahtmeldung.) Det 
japaniſche Miniſterpräſident ift operiert” 
worden. Man hat ihm 52 Zentimeter Darm berausgenon 
men. Sein Geſundheitszuſtand iſt den Umſtänden en 
ſprechend. ; 

Attentat auf den Präfidenten von Irland. 


London, 14. November. Aus Dublin wird gemeldet 
daß, im Augenblick als der Präſident des Freiſtaates Ir, 
land Cosgrave heimkehrte, auf ihn einige Ge wehen 
ſchüſſe abgegeben wurden. Wahrſcheinlich handelt es f 
um den Verſuch eines politiſchen Attentats. 


„Do &“ als Schiff. ; 


Nach einer Meldung des Parifer „Matin“ hat das Flut, 
ſchiff „Do. X“ auf dem Wege nach Bordeaux ſo dichte 
Nebel angetroffen, daß es ſchließlich auf das Bells 
niedergehen mußte. Es ift vier Stunden als richt! 
Schiff auf dem Waſſer gefahren und ankerte 10 Meilen 1 abr, 
lich von Larochelle. Die Paſſagiere wurden durch ein F — 
zeug in den Hafen gebracht. Das Flugſchiff ſelbſt | 77 
draußen auf See. „Do. X“ foll am Sonnabend vormit 
nach Bordeaux weiterfliegen. i 

Beim Abflug des „Do. X“ von Galshot hat ſich Py 
Dornier telegraphiſch bei dem militäriſchen Leiter . 
Flugſtation, bei dem Luftminiſterium und dem Pr wi 
ſekretär des Prinzen von Wales für das gezeigte Jute 
und die hilfreiche und liebenswürdige Aufnahme in Cals 


bedankt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 17. November 1930. 4 
Krakau — 1,42, gawichoſt +2,06, Warschau + 2,47, Ploct + F0% 
Thorn + 2.72, Fordon + 2,75, Culm + 266, Grauden + 0 


Schiewenhorſt ＋ 3.20. 


> 


2. Blatt. 


MAGGI 
Fleischbrühe 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 18. November 1930. 


Die praktische Hausfrau verwendet im Haushalt 


c 


Nr. 266. 
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Pommerellen. 


17. November. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Verlegung einer Droſchkenhalteſtelle. Das Sta roſtwo 
Grodzkie, die hierfür maßgebende Behörde, hat am Freitag 
eine Verordnung getroffen, wonach die ſich bisher in der 
Pohlmannſtraße (Mickiewicza), neben der Poſt, befindende 
Halteſtelle der Autodroſchken nach der Culmerſtraße (Chel⸗ 


` Minnifa), Ecke Rothöferſtraße (Czerwonodorna), zu verlegen 


ift Dieſe Maßnahme ift durch das ſtarke Geräuſch, das von 
den Chauffeuren beim Anlaſſen der Motoren verurſacht 
wurde, und wodurch die Beamten in der Telephonzentrale 
in der Verrichtung ihres Dienſtes geſtört wurden, veran⸗ 
laßt worden. * 


Zum Sejm durften wir nicht wählen! 


Darum zeigen wir unſere Einheit am 


23. November 


bei der 


Senatswahl! 


In ganz Pommerellen geben wir die 
Stimmzettel der 


Liſte 22. 


. e i Bl 


x Ernente Vertagung des Prozeſſes Morzycki. Der 
dritte Termin in der Strafſache wider Redakteur Morzyeki 
und Genoſſen in Sachen der Abreißung des Amtsſchildes 
des Staroſtwo Grodzkie und der Verſenkung des Schildes in 
die Weichſel fand, wie angekündigt, Sonnabend vormittag 
don 9 Uhr ab ſtatt. Der Angeklagte Hintz war, wie durch 
ein zur Verleſung gebrachtes ärztliches Atteſt befannt- 
gegeben wurde, noch nicht fähig, perſönlich zur Verhandlung 
zu erſcheinen. Trotzdem war in die Verhandlung ein⸗ 
getreten worden. Der Zuſchauerraum wies bei Beginn der 
Sitzung eine nicht gerade bedeutende Anzahl Publikum auf. 
Der erite zur Vernehmung kommende Zeuge namens P r- 
omſki, der mit den Angeklagten im Hejdelſchen Lokal 
zuſammengeweſen war, konnte außer ſeiner Wahrnehmung, 
aß die Angeklagten in erheblich betrunkenem Zuſtande ſich 
efunden haben, keinerlet weſentlich ins Gewicht fallende 

usſage machen. Mit Spannung ſah man der Vernehmung 
es nächſten Zeugen, des Hirten Kowalſki aus Michelau 
h ihale) entgegen. Der Zeuge bekundete, daß er in der Nacht 
Ban 31. Auguft d. J. in welcher die zur Anklage ſtehenden 

orgänge ſich ereignet haben, vom Fenſter des Hauſes 
rabenſtraße (Grobloma) 26, in dem er zu der Zeit wohnte, 
Sieben babe, daß zwei Perfonen das Amtsſchild des 
beidroſtwo abgeriſſen hatten. Er will auch den einen der 
wi en, den Angeklagten Morzycki, in der Verhandlung 
entbererkennen. Nachdem das Schild vom Staroſtwo 
tefernt worden war, hätten, ſo ſagt der Zeuge weiter, 
G beiden Täter es durch die Kleine Grabenſtraße (Mala 
roblowa) weiter fortgetragen. Der Zeuge machte ſeine 
5 lagen mit bemerkenswerter Sicherheit. Um 
56 auffallender war die Wendung, die ſchließlich ſein Ver⸗ 
Ri nahm. Auf die Fragen des Verhandlungsleiters, des 
nöters Kulerſki, in bezug darauf, wie er (der Zeuge) den 
wi geklagten Morzyeki, der ihm doch ſonſt unbekannt war, 
ò edererkennen wolle, und wie es komme, daß er ihn als 
einen der beiden Schildabreißer bezeichne, erklärte 
ehre Kowalſki, er habe den Angeklagten Morzuyeki viere 
Fraß Tage nach dem nächtlichen Ereignis in der Graben⸗ 

a e vor dem Haufe des „Slowo Pomorſki“ ſtehen ſehen. 
Mor befand ſich zu dieſer Zeit bekanntlich der Angeklagte 
geſcrvekt bereits etwa zehn Tage im Unterſuchungs⸗ 
ta NiS. Auf mehrfaches Befragen des Richters, ob dies 
Ereichlich zwei Wochen nach dem zur Anklage ftehenden 
Boris der Fall geweſen fei, blieb der Zeuge bei ſeiner 
du ng. tung. Inſolgedeſſen traf der Richter die Entſchei⸗ 
Eip daß der Zeuge Kowalſki unter dem Verdacht, feine 
mene pflicht verletzt zu haben, in Haft zu neh- 
ara ei: was denn anch erfolgte. Die Verhandlung wurde 
9 1 uf erneut auf nächſten Sonnabend, 22. d. M., vormittags 
bin F. vertagt, und zwar in der Vorausſetzung, daß bis da⸗ 
Spit er Angeklagte Hintz, der ſich zurzeit als Kranker im 
ſein ja in Culm befindet, zur neuen Verhandlung, für die 
wird Anmefenheit als unumgänglich notwendig erachtet 

werde erſcheinen können. © 
Con. Marktbericht. Nicht fo reich wie ſonſt war der letzte 
ò bend-Wocenmarkt beſchickt, infolgedeſſen hatte auch 
es bebeſchäftsgang nicht derartig lebhaften Charakter, wie 
reiß den meiſten letzten Märkten der Fall war. Die 

340. dellten ſich diesmal wie folgt: Butter 2,20—2,40, Eier 

nn 0. Apfel 0,25—0,50, Birnen 0.000,70, Weißkohl 
Shine t 0 75—.1 00. Rotkohl Pfund 0.10, Roſenkohl 0,30—0,50, 
bis a 080—050, Blumenkohl 020—089, Gänſe Pfund 1,00 
big 1.0, Enten 4—7,00, Puten 611,00, Tauben Paar 1,60 


1 wehr“ 0, alte Hühner 3,50—6,00, junge Hühner 2—2,50, auch 


Als Neuheit faj man heute Hajen, deren Preis 


zwiſchen 5 und 10,00 ſchwankte. Der Fiſchmarkt lieferte 
Karpfen zu 3,00, Hechte 2,00, Schleie 2,50, Barſche 1.50, 
Karauſchen 1,20—1,50. Neunaugen 1,50, Plötze 0,50—0,50, 
friſche Heringe 0,65. Die Fuhre Kleinholz hielt man für 
610,00 feil. * 

Verſuchter Einbruch. In unjerem Nachbardorſe 
Tuſch (Tuſzewo) wurde in der Nacht zum Sonnabend auf 
dem Grundſtück der Beſitzerwitwe Janz ein Einbruch ver⸗ 
ſucht. Kurz nach 12 Uhr mitternachts wurden die Haus- 
bewohner durch Hundegebell und Geräuſch vom Stalle her 
aus dem Schlafe geweckt. Beim Nachforſchen ſtellte mau 
feſt, daß an den ſehr feſten Stalltürkrampen, wahrſcheinlich 
mit Brechſtangen, hantiert worden war, um in den Stall zu 
gelangen. Infolge des Wachwerdens der Bewohner ſind die 
Einbrecher ſchleunigſt verſchwunden, ohne ihr Ziel zu = 
reichen. i 

x Bellen Eigentum? Auf dem ſtädtiſchen Amt für 
öffentliche Ordnung und Sicherheit, Rathaus, Zimmer 5, 
befindet ſich ein auf dem Marktplatz gefundener Damen- 
regenſchirm. * 


— 


Thorn (Toru). 


Æ Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 
24 Stunden um 52 Zentimeter zurück und betrug Sonn- 
abend früh am Thorner Pegel 3,16 Meter über Normal. ** 

v Öffentlihe Ausſchreibung. Das Baukomitee des Ge- 
bäudes des Arbeitsloſenfonds in Thorn (Komitet Budowy 
Gmachu Zarzadu Funduſzu Bezrobocia w Toruntu) will 
die Maler- und Kylolitarbeiten an dem genannten Gebäude 
vergeben. Koſtenanſchlagsformulare ſind gegen Zahlung 
von 5 Zloty bei der Bauleitung im Bureau des Staatlichen 
Hochbauamts in Thorn, Waldſtraße (Stowyckiego) 18, er⸗ 
hältlich, daſelbſt werden auch alle gewünſchten Informatio⸗ 
nen erteilt. Offerten müſſen in verſiegelten Briefumſchlä⸗ 
gen mit der Aufſchrift „Ofreta na prace. xylolitowe vrzy 
gmachu Zarzadu Funduſzu Bezrobocia w Toruniu“ ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 24. November d. J., vormittags 11 Uhr, unter 
Beifügung einer Quittung der Kaſa Skarbowa über eine 
in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürg⸗ 
ſchaft beim Wojewodſchaftsamt in Thorn, Zimmer 50, ein- 
gereicht werden, worauf die Offnung der eingegangenen 
Offerten erfolgt. Das Recht der freien Wahl der Bewer⸗ 
ber bleibt vorbehalten. ? * 

t. Die Statiſtik der Krankheiten mit tödlichem Verlauf 


ergibt für das 3. Quartal 1930 folgendes Bild: Die meiſten 
Opfer und zwar 35 Perſonen forderten Magen⸗ und Darm⸗ 


krankheiten, dann folgte mit 26 tödlichen Fällen die Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Herzfehler führten in 19 Fällen zum Ableben, 
Schwangerſchaft und Geburt in 16, Bauchtyphus in 12 und 
Altersſchwäche in 11 Fällen zum Tode. Eines gewaltſamen 
Todes ſtarben 25 Perſonen. * *. 

Æ Unaus geführtes Projekt. Im Jahre 1928 trug man 
ſich mit dem Plan, neben dem Unteroffiziers⸗Familienhaus, 
das an der neuen Straße über den Grützmühlenteich er⸗ 
richtet wurde, auch noch ein Offiziers⸗Familienhaus zu er⸗ 
bauen. Hierfür war der Platz zwiſchen der Kaſerne des 
63. Infanterfe⸗-Regiments an der ehemaligen Wilhelm⸗ 
ſtraße (ul. Piaſtowſka) und der Friedrichſtraße (ul. War- 
ſzawſka) auserſehen. Es wurde damals ein großer Bau- 
zaun aufgeführt, die Fundamentgrube ausgehoben und Bau⸗ 
material angefahren. In den letzten Tagen wurden nun 
die dort lagernden Ziegel abgefahren und der Bauzaun ab⸗ 
geriſſen und abtransportiert. Es blieb nichts anderes zu⸗ 
rück als die ausgeworfene Baugrube. Aus welchem Grunde 
der geplante Bau nicht zuſtande kam, iſt unbekannt. * . 

+ Die Not der Zeit. Am Freitag griff die hieſige Po- 
lizei einen 32jährigen Mann, Boleflam Falkowſki, auf, 
der weder einen feſten Wohnſitz noch irgend welche Mittel 
zum Lebensunterhalt beſitzt. Der Bedauernswerte wurde 
der Fürſorgeabteilung des Magiſtrats zugeführt. ** . 

= Der Polizeibericht vom Freitag verzeichnet vier klei⸗ 
nere Diebſtähle. Wegen Übertretung der Verkehrsvor⸗ 
ſchriften und handels⸗adminiſtrativer Verordnungen wur⸗ 
den ein bzw. zwei Protokolle aufgenommen. — Feſt⸗ 
genommen wurden zwei Perſonen wegen Diebſtahlsver⸗ 
dachts. Eine andere Perſon wurde wegen Diebſtahls der 
Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts übergeben. Sodann 
wurden drei Perſonen wegen Verſtoßes gegen ſittenpolizei⸗ 
liche Vorſchriften verhaftet. : 21 

— NS — 


. Gdynia), 14. November. (PAT) In der 
Nacht 1 N M. hat an der Südküſte der Oſtſee von 
Stettin bis Königsberg ein ungeheurer Sturm ge⸗ 
wütet, der eine Stundengeſchwindigkeit von 180 Kilometern 
gehabt haben ſoll. Große Schäden hat der Sturm an der 
Küſte beſonders auf dem Danziger und polniſchen 
Gebiet angerichtet. Im Danziger Hafen hat die Stärke 
des Windes eine Ankerkette eines Hafenkrans zerriſſen, ſo 
daß der Kran umftüräte. Zerſtört wurde die An- 
tennenanlage der Radioſtation in Oxhöft bei 
Gdingen. In der Stadt Goͤingen wurden drei Häuſer 
abgedeckt und etwa 100 Telegraphenſtangen 
umgeriſſen Faſt alle Telegraphen- und . pouner 
bindungen wurden unterbrochen. Im Hafen wurden e 
elektriſchen Lichtleitungen beſchädigt, fo daß das _. er. 
loſch. Der durch den Sturm angerichtete Schaden iſt ſehr 
groß. Auch auf der Halbinſel Hela und in den Wäldern 
an der Mite hat das Unwetter große Verwüſtungen 


angerichtet. 


P. Bandsburg (Wiecbork), 16. November. Auf dem leg- 


t enmorf£t konnte man eine mittelmäßige An⸗ 
ſuhr a, landwirtſchaftlichen Produkten beobachten. Es 
wurden folgende Preiſe erzielt: Butter pro Pfund 1,80 bis 


1 


2,20, Eier die Mandel 2,80 und 3,00. Apfel wurden mit 0,30 
und 0,40 pro Pfund bezahlt. Gänſe koſteten 9,00—12,00, 
Enten 4,50—6,00 und Hühner 2,00—3,90 pro Stück. — Einer 
hieſigen Dame wurde aus dem Zimmer ein wertvoller 
Wintermantel von unbefannten Dieben entwendet. 

* Löbau (Lubawa), 15. November. Verhaftung. 
Auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft in Strasburg (Brod⸗ 
nica): wurde am Freitag ein Arzt wegen intellektueller Ur- 
kundenfälſchung und unter dem Verdacht der Fruchtabtrei⸗ 
bung verhaftet. 

* Stargard (Starogard), 15. November. Geſtohlen 
wurden in einer der letzten Nächte aus der Wohnung von 
Jan Wasniewſki in Helenowo Herrenkleidungsſtücke 
im Werte von 400 Zloty. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

a Schwetz (Swiecie), 12. November. Geſtern hatte der 
hieſige deutſche Frauenverein im Saale von 
Cheſtowſki einen gemütlichen Abend veranſtaltet, der aus 
Konzert, verſchiedenen Darbietungen und Tanz beſtand. 
Der Reinertrag war für die Armen beſtimmt. 

m. Dirſchau (Tczew), 16. November. Einen Unfall! 
erlitt am Sonnabend nachmittag der Eiſenbahner Joſef 
Gajewſki aus dem benachbarten Lunau. Beim Ran⸗ 
gieren in Narkau hieſigen Kreiſes ſprang er auf den letzten 
Waggon und ſtieß mit dem Kinn gegen eine vorjtehende 
Eiſenſtange eines mit Stroh beladenen Waggons. Durch den 
Anprall wurde er von dem Waggon heruntergeſchleudert 
und fiel auf die Schienen. Dabei erlitt er erhebliche Ver⸗ 
letzungen und mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben. — Eingebrochen wurde in der Nacht zu Sonn⸗ 
abend in die Volksſchule in Zeisgendorf und in die frühere 
Marineſchule. Die Täter vermuteten jedenfalls, wertvolle 
Gegenſtände vorzufinden. Sie haben ſich aber wahrſchein⸗ 
lich in ihrer Vermutung getäuſcht, da ſie, ohne etwas ent⸗ 
wendet zu haben, wieder abzogen. — Der hieſige Magiſtrat 
hat feit einigen Tagen mit der Verteilung von Qar- 
toffeln und Kohlen für die Arbeitsloſen be⸗ 
gonnen. — Apotheken ⸗Nachtdienſt hat bis 
Sonnabend, 22. d. M., die Löwen⸗Apotheke, Langeſtraße. 

a. Schwetz (Swiecie), 15. November. Der heutige 
Wochenmarkt, der reichlich beliefert war, wies auch 
einen recht lebhaften Verkehr auf; es wurden folgende 
Preiſe notiert: Butter 2,20—2,50, Eier 3,50—4,00; Weißkohl 
0,05, Rotkohl 0.10, Roſenkohl 0,40, Grünkohl 0,20, Wruken 
0,05, Mohrrüben 0,10. Der Geflügelmarkt war reichlich He- 


Thorn. 
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Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir Allen, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Heuer für die Worte des 
Troſtes am Sarge, unſeren 


Toruń, Sealerſtr. 10/11, 


Kirchl. Nachrichten. 


Mittwoch, d. 19. Nov. 1930 
(Buß und Bettag). 
* Bedeutet anſchließende 
5 
. Georgen ⸗Airche. 
A. d 
Kirche. Abend 
8 Uhr Gottesdienft*, An⸗ 


herzlichen Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Familien Kuligowski-Wyszkowski. 
Thorn, im November 1930. 12146 


Kusnahme-Preisel 


für Haffee -Service und Wasch - Garnituren! 


Solange der Vorrat reicht. 
Gustav Heyer, Toruń 


efon 517 


erok Tel 
Glas-, Porzellan- und Splelwarenhandiung. 12147 


in verschiedenen Größen 
empfehlen 11473 


Falarski & Radaike 


Tel. 561. Torun 


Nowy Rynek 10, 


Tel. 561. 


| Am Mittwoch, dem 19. Novemher 
Paßbilder Buß- und Bettag 


nur bei 11667 bleiben unsere Schalter 


roman geschlossen 
Jöz. Wybickiego 9. 

Danziger Privat-Actienbanl: 
Filiale Grudziądz 


Danziger Raiffeisenbank 
Filiale Grudziądz _ 

Deutsche Volksbank 
Filiale Grudziądz. 
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Dauerwellen 


moder. Damenhaarſchn. 
Ondulation, 
Ropi- u. Gelihtsmaii,, 
Kopfwäſche, Manikure, 
Damen- u. Serrenirii, 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 11601 


— 


Strümpfe werd m. der 
Maſchine geſtrickt. ars. 


r Kammerherr von 
Engel. i 


s 
3 
, 


liefert; es waren Gänſe lebend zu 10,00—14,00, gerupfte zu 
9,00—12,00, lebende Enten zu 5,00—6,50, gerupfte zu 4,00 bis 
6,00, Suppenhühner zu 4,00—6,00, junge Hühner zu 2,50 bis 
4,00 pro Stück, junge Tauben zu 1,80 —2,00 pro Paar zu 
haben. Der Zentner Kartoffeln koſtete 2,50. Für 1 Meter 
Klobenholz wurden 18,00 — 20,00, für eine Einſpännerſuhre 
Knüppel⸗ oder Spaltholz 10,00 —12,00 verlangt. 

——U—äöꝙ—' ]uͥÄ.ͥ r * ̃ — n ————— 


...... —- 
In ganz Pommerellen 


| 


bei der Senatswahl am 23. XL. 
Fer. 22 


* Briefen (Wabrzezno), 16. November. Überfall. 
Am letzten Donnerstag wurde der Revierförſter J. Par- 
dulla von dem Waldhüter J. Promin überfallen. Im 
Stall verſuchte P., den Förſter zu würgen. Der Forſt⸗ 
gehilfe beeilte ſich, den Förſter zu retten. P. ergriff eine in 
ſeiner Nähe ſtehende Dungforke und ſchlug auf die beiden 
ein. Die Polizei verhaftete den Raſenden. 

ch Konitz (Chojnice), 17. November. Der Radfahrer⸗ 
verein Konitz 1394 veranſtaltete am Sonnabend fein 
Winter⸗Saalſportfeſt in den Räumen des Hotels Engel. 
Nach einigen Konzertvorträgen der Kapelle Sierant erfolgte 
als Auftakt der Veranſtaltung die prachtvolle Banner⸗ 
auffahrt ſämtlicher teilnehmenden Vereine. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende des feſtgebenden Vereins, Paul Kirſtein, be⸗ 
grüßte in ſeiner Anſprache die Erſchienenen und beſonders 
die auswärtigen Gäſte. Dann folgte der Eröffnungsreigen, 
gefahren vom Konitzer Verein. Das Programm ſah ferner 


l radſportliche Wettbewerbe vor, die zwiſchen den verſchiede⸗ 


nen Gaſtvereinen ausgefahren wurden. Für ihre Leiſtungen 
ernteten die Kunſt⸗ und Geſchicklichkeitsfahrer berechtigten 
lebhaften Beifall. Anſchließend hielt ein Feſtball die Tel- 
nehmer in froher Stimmung zuſammen. — Ein unbe⸗ 
kannter Einbrecher verſuchte in der Nacht zum 
Sonntag gegen 2 Uhr der Firma Stenſzewſki Hier- 
ſelbſt einen Beſuch abzuſtatten. Ein Angeſtellter der Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft bemerkte am Fenſter der genannten 
Firma eine Perſon, die in das Innere des Geſchätfs ein⸗ 
dringen wollte. Auf den Anruf des Beamten antwortete 
der Einbrecher mit einem Schuß, der jedoch ſein Ziel 
verfehlte und in die gegenüberliegende Mauer einſchlug. 
Während der Schließer gegen weitere Schüſſe Deckung ſuchte, 
ergriff der Einbrecher die Flucht. 


Von Dr. Franz Manthey. 


Am 15. November dieſes Jahres feierte die katholiſche 
Kirche, die Republik der Gelehrten und das deutſche Volk 
den 650 jährigen Todestag eines der größten Gelehrten und 
Denker aller Zeiten — Alberts des Großen. 


Albert wurde im Jahre 1193 (bzw., wie ardere 
wollen, 1206 oder 1207) als Sohn des ritterlichen oder ſogar 
gräflichen Geſchlechts derer von Bollſtädt i Ü “bie 
ſchen Städtchen Lauingen geboren. Er ſtudierte in 
Padua, wo er auch das weiße Ordenskleid der Demini⸗ 
faner empfing. Kurz ſchon nach Beendigung feiner “Heos 
logiſchen Studien wird er Lehrmeiſter in vielen deutſchen 
Dominikanerkonventen, drei Jahre lehrt er auch mit 
größtem Erfolge in Paris. Seine Haupttätigkeit aber fällt 
nach Köln, wo er jahrelang Profeſſor am oh tigen 
Studium Generale war und u. a. zuſammen mit einem 
borüßmten Schüler Thomas von Aquin zierte. 
Außer feiner Gelehrtentätigkeit entwickelte er einen unſige 
Eifer als Provinzial der deutſchen Ordensprovinz, als 
päpſtlicher Legat, Kreuzzugsprediger und Biſchof von 
Regensburg. Geſtorben ift er 1280 in feinem geliebten 
Köln. 

Zeigen ſchon ſeine verſchiedenen Tätigkeitskreiſe eine 
ungemeine Vielſeitigkeit, ſo bezeugt dieſe noch mehr ein 
Blick in ſein wiſſenſchaftliches Lebenswerk. Alberts Ruhm 
beſteht vor allem darin, daß er die Weisheit des Ariſtoteles 
vot und ganz in das mittelalterliche Denken einfährte, 
Den durch arabiſche Kommentatoren entſtellten Ariſtoteles 
hat er in uncrmüblicher Arbeit verbeſſert und kommentiert, 
in mühſamer, da auf keinem Vorgänger baſierender Tätig⸗ 
keit hat er die verſchiedenſten Handſchriften verglichen, 
ſämtliche ihm erreichbaren einſchlägigen Autoren hat er 
ſtudiert. Dede feiner Paraphraſen des großen Stagtetten 
ijt eine für die damalige Zeit erſchöpfende Nonograpßie. 

Ariſtoteliſches Denken führte Albert auch in die Theo⸗ 
logte ein und bereitete jo den koſtbaren und Himmel» 
an ragenden Dombau vor, den die theologiſche Summe des 
Thomas von Aquin darſtellt. Auch für die Myſtik var 
Alberts Denken und religiöſes Erleben tonangebend, und 
was wir an Frömmigkeit und Vottinnigkeit bet Scuſe. 
Tauler und Meiſter Eckehart bewundern, baftert in 
letzter Linie auf Albert. ? 


Wichtiger vielleicht iſt Albert noch dadurch, daß er der 
größte Naturkenner und ⸗forſcher des Mittelalters ift. In 
dieſem Fache iſt er am meiſten von Ariſtoteles unabhängig; 
hier iſt faſt alles unbebautes Land, was er vorfindet und 
für die ſtaunende Nachwelt fruchtbringend beſtellt. Albert 
ſchreibt in vielen Büchern ſpezielle und allgemeine Tier⸗ 


und Pflanzengeſchichten, er liefert eine großangelegte Erd⸗ 


1 


Unter uchungsrichter Demant 
über die Breſter Gefangenen. 


Warſchau, 14. November. Der Richter Demant, der 
die Unterfuchung in Sachen der in Breſt⸗Litowſk gefangen- 
gehaltenen ehemaligen Abgeordneten führt, erklärte in 
einem dem „Expreß Poranny“ gewährten Interview, daß 
er die vollkommene Verantwortung für die Feſtſtellung der 
Tatſache auf ſich nehme, daß der Geſundheitszuſtand 
ſämtlicher Breſter Gefangenen vollkommen zu⸗ 
friedenftellend fet und daß alles, was man über die 
verſchiedenen Mißſtände ſchreibe und ſpreche, mit der 
Wahrheit nichts gemein habe. In der letzten Zeit 
intereſſierte man fi beſonders für den Geſundheitszuſtand 
des früheren Abg. Dr. Liebermann. Infolge der ver⸗ 
breiteten Alarmnachrichten wandte ſich, ſo erklärte Herr De⸗ 
mant, ſeine Familie an mich mit der Bitte um die Geneh⸗ 
migung, ihn durch einen Spezialiſten unterſuchen zu 
laſſen. Grundſätzlich konnte dieſer Forderung ſtattgegeben 
werben: doch der örtliche Arzt erklärte nach gründlicher 
Unterſuchung des ehemaligen Abg. Liebermann, daß ſein 
Geſundheitszuſtand keiner beſonderen Behandlung bedürfe, 
da er gut fei. . 

Auf die Frage, ob die Gefangenen mit der Außenwelt 
in Verbindung treten könnten, ſagte Herr Demant: „Wenn 
es ſich darum handelt, ob die Gefangenen Familien⸗ 
angehßrige und Freunde empfangen dürfen, fo 
hängt eine ſolche Genehmigung von dem Richter ab, der die 
Unterſuchung führt. Von dieſem Rechte mache ich nicht 
Gebrauch, da dies der gegenwärtige Stand der Ermittlungen 
nicht geſtattet.“ 

Ich verfahre dabei entſprechend den Beſtimmungen, die 
nicht ſpeziell für die ehemaligen Abgeordneten getroffen 
wurden, ſondern ſtets Anwendung finden, wenn die Gefahr 
beſteht, daß die Berührung von Unterſuchungsgefaugenen 
mit der Außenwelt die Ermittlung erſchweren kann. Ich 
betone, daß in dieſer Beziehung keine Beſchwerden bei den 
höheren Behörden eingegangen ſind. Freilich gibt es ge⸗ 
wiſſe Familien⸗ und Vermögensfragen, die unverzüglich er⸗ 
ledigt werden müſſen. Doch hierbei tue ich alles, was mir 
das Geſetz geſtattet, damit die Gefangenen dieſe Fragen 
erledigen können. Die Gefangenen geben Perſonen an, 
denen ihre Wünſche mitgeteilt werden ſollen und die ſie 
dann erfüllen. Auf dieſe Weife iſt bereits eine Reihe von 
Sachen erledigt worden. So hat ſich z. B. Herr Putek an 
ſeinen Freund mit der Bitte gewandt, die infolge des Todes 
ſeiner Mutter entſtandenen Geſchäfte zu erledigen. Herr 
Bochenſki traf eine Entſcheidung in der Frage der Ans- 
bildung ſeiner Tochter, Herr Debſki verfügte über ſeine 
Wohnung uſw.“ j 

Die Frage, wann man mit der Beendigung ber 
Unterſuchung rechnen könne, beantwortete Herr De- 
mant folgendermaßen: „Ich weiß nicht, woher das Gerücht 
entſtand, daß am 19. d. M. den gefangen gehaltenen ehemali⸗ 
gen Abgeordneten die Anklageſchrift zugeſtellt werden ſoll. 
Ich ſtelle feſt, daß die Unterſuchung zwar vor dem 
Abſchluß ſteht, daß aber mit der Sammlung des ganzen 
grundſätzlichen Unterſuchungsmaterials erſt etwa am 1. De⸗ 
zember d. J. zu rechnen iſt. Die Verlängerung der Ermitt⸗ 
lungen ergibt ſich in erſter Linie aus der Notwendigkeit, 
Ausſagen auf dem Wege der Requiſttion in verſchiedenen 
Gegenden des Landes zu ſammeln, wo die Gerichtsverhand⸗ 
lungen ſtattfinden werden, d. h. in den Orten, wo die für 
jede Sache zuſtändigen Gerichte fiğ befinden. Im Zu- 
ſammenhange damit werden die verhafteten ehemaligen Ah- 
geordneten in die entſprechenden Gefängniſſe eingeliefert 
werden, was ſchon jetzt allmählich geſchieht. Und ſo befindet 
ſich der ehemalige Abgeordnete Bamaga bereits in Radom 
und Herr Debſki fährt in dieſen Tagen nach Neuſtadt. 

* 


unde, bei ihm find Phyſik und Chemie mehr wie bloße 
Alchimie, und Aſtronomie iſt ihm nicht mehr Aſtrologie. 
Mit offenen Augen muß dieſer unvergleichliche Menſch 
durch die Welt gewandert ſein, das Schöne und Wunderbare 
in und an ihr begeiſtert ſehend und in den Gebilden der 
Schöpfung die Meiſterhand Gottes bewundernd. Selten be⸗ 
ruft er ſich auf das Zeugnis anderer und auf bloße Bücher⸗ 
weisheit. Was er in ſeinen naturwiſſenſchaftlichen Werken 
überliefert, hat er ſelbſt geſehen oder zum mindeſten nach⸗ 
guprifen ſich bemüht. Er fährt mit Fiſchern aufs Meer 
hinaus, um Seetiere zu fangen, er ſteigt hinab in die Berg- 
werke zu Goslar und nimmt teil an den Ausſchachtungen 
zum Kölner Dom, er unterſucht die Edelſteine am Sarko⸗ 
phage der hl. Drei Könige, ob fie nicht etwa Glas jeten; 
genau notiert er Erdbeben, überſchwemmungen und ſonſtige 
Naturkataſtrophen; oft flicht er in feine zoologiſchen Sor- 
leſungen Jagderinnerungen aus feiner junkerlichen Jugend⸗ 
zeit ein. Und wenn er von Deutſchland gen Italien oder 
Frankreich wandert, dann ſtellt er genaue Vergleiche von 
Klima und geographiſcher Beſchaffenheit der betreffenden 
Lande an und wendet auch ſeinen forſchenden Blick zum 
Sternenhimmel, um feſtzuſtellen, daß und welche Stern⸗ 
bilder verſchwinden und neu auftauchen. 


Nicht wundern kann uns, wenn ihm die Nachwelt den 
Namen des Großen gab oder ihn Doctor universalis 
nannte, wenn die Sage von ihm fogar berichtet, er habe 
durch magiſche Kräfte vom Teufel ſein ungeheures, die 
Faßbarkeit eines menſchlichen Geiſtes faſt überſteigendes 
Wiſſen erhalten, wenn eine Legende von ihm berichtet, er 
ſoll geſagt haben: i 


„ich wéis wol, daß ich ein guoter pfaffe bin, 

waeren alle die buoch verbrannt die 
in der alten und in der niuwen die ge- 
schrieben wurden, ich wolte us mines her- 
zens künsten, die ich von gotte enpfangen 
han, die heiligen schrift widerbringen.“ 


Uns Deutſchen kommt dieſer geniale Menſch dadurch 
menſchlich nahe, daß ſeine Mitbrüder und ſeine Biographen 
ihm den Namen Albertus Teutonicus, Albert der 
Deutſche, gaben. Fürwahr, Albert von Bollſtädt iſt ein 
Deutſcher, und ein Deutſcher nicht nur durch ſeine Geburt 
und ſeine Mutterſprache, ſondern viel mehr vielleicht noch 
durch ſeine Geiſtesart und ſein ganzes Leben. 


Deutſch iſt an ihm ſeine Naturliebe und Natur⸗ 
begeiſterung, deutſch auch die fajt rührende kindliche Freude, 
mit welcher der alte Gelehrte von ſeinen naturkundlichen 
Sammlungen zu berichten weiß. Ein Deutſcher iſt Albert 
ferner durch ſeine Gemütsanlage, von der außer ſeiner 
Myſtik wohl auch der Umſtand zeugt, daß er nach dem 
allzufrühen Tode ſeines Lieblingsſchülers Thomas 
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Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts bewirkt 

das nate „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die allerbeſte Er leich 

rung. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 117 


Im Gegenſatz zu den Erklärungen des Richters Demant 
über das Befinden der ehemaligen Abgeordneten erfährt 
der „Robotnik“ aus glaubwürdiger Quelle, daß der © 
ſundheitszuſtand der Breiter Gefangenen ſich nicht iv roſig 
darſtelle, wie dies aus der Erklärung des Unterſuchangs“ 
richters hervorgeht. 

„Wir wiſſen ſicher“, ſo heißt es im „Robotnik“, „daß vor 
drei Wochen acht Gefangene krank waren, daß ſie 
der Militärarzt beſuchte, und daß ihr Geſundheitszuſtand 
dermaßen ernſt war, daß die Gefängnisbehörden ein meit 
gehendes Verſtändnis zeigten und geſtatteten, daß den 
Kranken eine zweite Bettdecke verabfolgt wurde. Den 
anderen gefunden Gefangenen lehnte man die Verabfolgung 
einer zweiten Bettdecke ab, ebenſo wie man ihnen die 
Pakete nicht aushändigte, die von den Verwandten einge! 
gangen waren. j 

Schreibpapier, Zeitungen und Bücher erhalten die Ge“ 
fangenen nicht, vielleicht außer jenen Büchern aus dem 
Gebiet der Kriegsgeſchichte. Infolge der wiederholten Ab⸗ 
lehnung, Papier und Bücher zu liefern, proteſtierten die 
Gefangenen und ſetzten ſich der Gefahr einer verf Häri’ 
ten Haft aus. Behandelt werden fie wie gemeine Sol’ 
daten, die bereits zu Gefängnis verurteilt wurden. Dies 
bedeutet eine verſchärfte militäriſche Diſziplin. Welche Wir⸗ 
kung dies auf den Geiſteszuſtand von bejahrten Leuten, die 
hervorragende politiſche Stellungen innehatten, ausübt, 
kann man leicht erraten. 

Die Gefangenen müſſen ſelbſtdie Zellen fegen, 
aus den Zellen die bewußten Eimer hinaustragen, ſich 
wegen der geringſten Kleinigkeit zum Rapport ſtellen, 
müſſen jede Militärperſon, der fie begegnen, grüßen. Auf 
dieſer Grundlage kam es oft zu Mißverſtändniſſen. Einer 
der Gefangenen wurde fogar von einem Offizier? 
geohrfeigt. Die Gerichtsbehörden find, ſoweit uns be 
kannt ift, über die Breſter Gefangenen ſehr ſchlecht infor? 
miert.“ ; 

Baémaga. 

Der ehemalige Abgeordnete aus dem Regierungsklub 
Józef Baémaga, ift neulich aus dem Militärgefängnis 
in Breſt⸗Litowſk nach Radom übergeführt worden, wo vor 
dem Bezirksgericht am Mittwoch eine Verhandlung gegen 
ihn begonnen hat. Baémaga ſteht unter der Anklage, die 
Gemeindekaſſe in Zakrzewo in der Nähe von Radom wäh? 
rend feiner Tätigkeit als Amtsvorſteher der dortigen Ge? 
meinde um 12 000 Zloty geſchädigt zu haben. Seine 
Überführung erfolgte in Begleitung von drei Gendarmen. 
Er ſieht ſehr blaß aus und hat geſchorenes Haar. 

Zur Verhandlung ſind etliche Zeugen geladen, u. a. der 
Staroſt von Radom Mackowſk i, der jedoch nicht erſchie⸗ 
nen war. Bacmaga bekennt ſich nicht zur Schuld und ſtellte 
den Antrag auf Ladung von Entlaſtungszeugen. Die erſten 
zwei Belaſtungszeugen machten für ihn ungünſtige Aus 
ſagen. Die Verhandlung wird mehrere Tage in Anſpru 


nehmen. 
Zukunſtsmnſik. 


Der Führer der Pan⸗Europa⸗Bewegung, Graf Cou’ 
denhove⸗Kalerghi, ſchreibt in feiner Zeitung „Pau 
Europa“: „Der kommende Menſch der Zukunft wird Miſch⸗ 


Europa) wünſche ich mir eine euraſiſch⸗negrotde 
(d. h. eine europäiſch⸗aſiatiſch⸗negeriſche Zukunftsraſſe, 
um ein Vielfach der Perſönlichkeiten herbeizuführen 
Die Führer ſollen die Juden ſtellen: denn eine gütige 
Vorſehung hat Europa mit den Juden eine neue Adelsklaſſe 
von Geiſtesgnaden geſchenkt.“ > 


von Aquin nicht deſſen Namen hören konnte, ohne zu 
weinen, und noch als gebrechlich ſcheinender Greis die 
Lehre ſeines toten Schülers mit Flammenworten der Liebe 
zu Paris verteidigte und ſo für die Geiſteswelt der Menſch⸗ 
heit rettete. In deutſcher Sprache hat Albert als Biſcho 
von Regensburg gepredigt; deutſchen Konventen 4 
feine Tätigkeit und Sorge als Provinzial, Legat und Dr 
ſonders als Lehrer; Deutſche waren es auch, die ſein Leben 
beſchrieben und feine Werke vervielfältigten und ſtudierten 
Aber auch deutſchem Staatsleben und ⸗geſchehen galt ſein 
Intereſſe. Oft ift er Schiedsrichter bei Fehden zwiſchen 
Reichsfürſten und Städten, zwiſchen geiſtlichen und welt! 
lichen Machthabern, und als nach der „kaiſerloſen, der 
ſchrecklichen Zeit“ in Rudolf von Habsburg dem 
Deutſchen Reiche ein Retter entſtand, da iſt es vor allem 
Albert geweſen, der ſeine Anerkennung auf dem zweiten 
Lyoner Konzil durchſetzte; und ſpätere Biographen berichten 
von ſeiner mit flammender Begeiſterung vorgetragenen 
Predigt zugunſten des deutſchen Königs auf das Thema 
„Siehe, ich fende ihnen einen Erlöfer und Vorkämpfer, der 
ſie befreie“, weswegen ihn auch Rudolf ſeinen „aufrich 
geliebten Freund“ nennt. 


Deutſch war Albert ſodann vor allem durch die 
univerſalität ſeines Geiſtes, der fiğ nicht in den 
Geiſtesſchätzen einer Nation und Richtung vergrub, fonder" 
weit auslangte in Vergangenheit und Gegenwart und a 
fruchtend wirkte auf die zukünftigen Geſchlechter. Griechen 
und Araber boten ihm das Material ſeiner Geiſteswiſſen 
ſchaft; alle Länder des Heiligen Römiſchen Reiches Bereiche? 
ten feine Naturkenntniſſe. In Frankreich tritt er als 10 
rühmter Lehrer und Synodalredner auf; ein Italiener a 
fein Liebliegsſchüler, der deutſche König fein Freund, wa 
beſonders zahlreich find Handſchriften feiner Werke í 
Krakau, wo im 16. Jahrhundert wohl ein eigener Lehrſtub 
ſeiner Philoſophie beſtanden haben dürfte. 


Wenn man ſich mit Albert dem Großen beſchäftigt, mei 
man nicht, was man eigentlich am meiſten bewundern ſo i 
feine wiſſenſchaftliche Akribie oder feine Naturkennint 1 
ſeine Schaffenskraft bis ins ſpäte Alter hinein, oder feine, 
ungeheuren Fleiß, mit dem er trotz ſtaatlicher und gu 
licher Amter noch fo zahlreiche Bücher ſchreiben und 1 5 
putationen ſühren konnte. Unſerer geiſtig ſo ſehr zerklüf 1 
ten Zeit, wo jeder in eigener Not die Not des anderen 
vergißt, wo ein Spezialiſt den Anſchluß an feinen e i 
falls nur ein engſtes Teilgebiet bearbeitenden Mitforſch F 
verliert, wo man hin und herſchwankt zwiſchen immer em 
liſtiſchem Nationalismus einerſeits und übertrieben an 
Internationalismus anderſeits, dürfte vielleicht das 5 
Albert dem Großen am wunderbarſten erſcheinen, daß er 
verſtand, ein Doctor universalis zu fein und trotzdem c 
Leben und nach dem Tode der Albertus Teutonicus, Albe 
der Deutſche, genannt zu werden. 


Iing fein. Für Pan⸗Europa (die vereinigten Staaten von . 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


Der Auftragsbeſtand in der Lebensmittelinduſtrie 


Nach den,Statiſtiſchen Nachrichten“ vom 5. November, 
Heft 21, geſtaltete ſich der Auftragsbeſtand in einigen Zweigen der 
polniſchen Lebensmittelinduſtrie folgendermaßen: 

„ 1. Zuckerfabriken. In 67 . Zuckerfabriken 
(im Vormonat 68) waren insgeſamt 16 236 Arbeiter (14 494) bes 


ſchäftigt. 

2. Brauereien. 71 Fabriken (im Vormonat ebenfalls 71) 
beſchäftigten 5766 (5688) Arbeiter. Der Auftragsbeſtand iſt an⸗ 
gegeben: als gut bei 9 Prozent (9,9 Prozent), als mittelmäßig bei 
44,1 Prozent (53,5 Prozent) und als ſchlecht bei 46,9 Prozent 
(36,6 Prozent). Mithin gat ſich der Stand im Vergleich zum Vor⸗ 
monat verſchlechtert. 

93. Mühlen. In 134 Mühlen (im Vormonat 125) waren 
4475 (3917) Arbeiter beſchäftigt. Der Auftragsbeſtand iſt angegeben: 
mit gut bei 5,3 Prozent (8,7 Prozent), mit mittelmäßig bei 56,7 Pro- 
dent (65,6 Prozent), mit ſchlecht bei 38 Prozent (35,7 Prozent). In 
dem Auftragsbeſtand iſt ſomit gegenüber dem Vormonat keine 
nennenswerte Verſchiebung eingetreten. 

4. Konſervenfabriken. Bei 15 Fabriken (15) betrug 
die Arbeiterzahl 564 Perſonen (447). Der Auftragsbeſtand hat ſich 
1 dem Vormonat weſentlich gebeſſert, ohne jedoch den 
tand des Vorjahres erreicht zu haben. Die entſprechenden 
iffern betragen: gut 10,3 Prozent (0), mittelmäßig 35,7 Prozent 
27,3 Prozent) und ſchlecht 54 Prozent (72,7 Prozent). 


Berſtärkte polniſche Hopſenausfuhr. Im September 1980, im 
Anſchluß an die Hopfenmeſſe in Lublin, hat ſich die Ausfuhr dieſes 
Artikels bedeutend erhöht. Die Inlandsumſätze waren kaum be⸗ 
achtenswert. Der er 5 Auslandsabſa war mit keinen 
Schwierigkeiten verbunden, da die ausländiſchen Agenten perſön⸗ 
lich nach Polen kamen, um ihre Ware zu e und abzu⸗ 
nehmen. Dies fiel um ſo leichter, als ſämtliche Beſtellungen in 
der Regel bar beglichen wurden. Wie verlautet, find die Preife 
nicht zufriedenſtellend und die polniſchen landwirtſchaftlichen Kreiſe 
behaupten ſogar, daß die erzielten Preiſe nicht einmal die Pro⸗ 
uktionskoſten decken. Wie bereits einmal berichtet wurde, be⸗ 
lagen ſich die polniſchen Hopfenproduzenten über die Vermittlung 
er ausländiſchen, insbeſondere der deutſchen Agenten. Man be⸗ 
koſichtigt Schritte zu unternehmen, um bei der nächſten Hopfen⸗ 
ampagne die deutſche Vermittlung völlig auszuſchließen. Es iſt 
eine Frage, ob in dieſer Hinſicht mit einem Erfolg gerechnet wer⸗ 
ben kann. 3 Die deutſchen Vermittler zahlen faſt ausſchließlich in 
ar, beſichtigen die Ware am Platz und nehmen ſie dort ab, ohne 
en Produzenten Schwierigkeiten zu machen. 

Umſätze der Propinzbörſen. Im September 1930 wurden auf 
allen polniſchen Provinzbörſen zuſammen nur 886 Transaktionen 
Ster eine Summe von 2303000 Sloty. abgeſchloſſen. Von dieſer 

umme entfallen 704 000 Zloty auf Banknoten, 180000 Zloty auf 
tien und 1419000 Zloty auf feſtverzinsliche Werte. Die Umſätze 
ind viel! geringer, als in den Vorfahren, eine Erſcheinung, die 
auch bei der Warſchauer Effektenbörſe feſtzuſtellen ift. Die Trans- 
aktionen verteilen ſich auf folgende Provinzbörſen: Lodz 28 Trans⸗ 
aktionen über 705000 Zloty, davon 704000 Zloty in Banknoten 
zb 1000 Sloty in feſtperzinslichen Werten, Wilna hat überhaupt 
eine Umſätze notiert, Poſen 509 Transaktionen über 1 344000 IL, 
on 98 000 Zloty in Aktien und 1246000 Zloty in feſtverzins⸗ 
„den Werten, Krakau 95 Transaktionen über 1130000 Zloty, 
avon 47 000 Sloty in Aktien und 66 000 Zloty in feſtverzinslichen 
apieren, Lemberg 254 Transaktionen über 141000 Zloty, davon 
1 Stoty in Aktien und 106 000 Zloty in feſtverzinslichen Papieren. 
tier den Provinzbörſen nimmt Poſen die erite Stelle ein, in- 
em ſowohl die Zahl der Transaktionen, als auch deren Wert 
N Geſamtumſatzvolumen ſämtlicher polniſchen Provinzbörſen bei 
ar tem überſteigt. Warſchau notierte im September 3061 Trans- 
sionen über 87943000 Zloty, wovon 80254000 Zloty auf aus⸗ 
höifhe Banknoten und 7689000 Zloty auf Aktien und fejt- 
verzinsliche Werte entfallen. 
ži Kredite für die Finanzierung der Zuckerkampagne. Für die 
et nanzierung der Zuckerkampagne hat die polniſche Zuckerinduſtrie 
me engliſche Anleihe von 1900000 Pfd. St. erhalten; 
tejer Betrag kann nötigenfalls erhöht werden. Die Verteilung 
Er genannten Summe wird nach dem folgenden Schlüſſel cr- 
Eggen: Verband der Zuckerfabriken des früheren Kongreßpolens, 
urolbyniens, Kleinpolens und Polniſch⸗Schleſiens 750 000 Pfd. St. 
and Verband der Zuckerfabriken Weſtpolens (Poſen und Pommes 
len) 1 150 000 Pi. St. Die Finanzierung der in erſterem Ver⸗ 
e zuſammengeſchloſſenen Fabriken fol durch die Britiſh⸗Pol⸗ 
she Bank in Barſchau, Filiale der Britiſh Overſeas Bank in 
uon don, erfolgen, während die Verteilung der Kredite in Poſen 
nd Pommerellen die Zuckerbank in Poſen vornehmen wird. 
N Die Verhandlungen mit dem Kreuger⸗Konzern. Zwiſchen der 
degierung und Vertretern des Kreuger⸗Konzerns ſchweben wie⸗ 
gun Verhandlungen über die Aufnahme einer Anleihe genen 
Si rung von weiteren Augeftändniffen auf dem Gebiete des 
M holzmonopols in Polen. Kreuger erhielt im Jahre 1925 das 
onopolrecht für eine Zeitdauer von 15 Jahren, wofür er der 
egierung eine Anleihe von 6 Millionen Dollar gewährte. Die 
Venzeſſion läuft alſo im Jahre 1940 ab. In den gegenwärtigen 
25 handlungen fordert Kreuger eine Konzeſſionsverlängerung um 
And abre, das iſt bis zum Jahre 1965. Man ſpricht von einer 
don e in Höhe von 30 Millionen Dollar bei einer Verzinſung 
Br, Prozent. Wie wir ſedoch erfahren, ſtellt Kreuger ſchwere 
zu dingungen; auch erſcheint ihm der geforderte Anleihebetrag 
doch und die Verzinſung zu niedrig, außerdem verlangt er die 


nimohmigung für eine Preiserhöhung für Streichhölzer. Man 


mt an, daß man zu einem Kompromiß kommen wird. 
eine Verschlechterung des Geldmarktes in Poſen und Bielitz Nach 
Io m Bericht der Poſener Induſtrie- und Handels⸗ 
tert M ©» hat ſich die Lage auf dem Poſener Geldmarkt verſchlech⸗ 
k Die Zurückziehung von Spareinlagen aus den 
denken und Sparkaſſen nimmt immer mehr zu. Die Kurje 
er ertpapiere weiſen einen weiteren Rückgang auf. 
erh auch die Zahl der Wechſelproteſte ſich nicht 
derb öh te, fo ijt diefe Erſcheinung keineswegs auf eine Beſſerung 
der Wirtſchaftslage zurückzuführen, ſondern auf einen Rückgang 
tu Warenumſätze im Zuſammenhang mit der ſchlechten Konſunk⸗ 
Reit; Die Zahl der Konkurſe und Gerichtsaufſichten ift bedeutend 
Gerben. — Aus Biel kt liegt uns ein ähnlicher peſſimiſtiſcher 
deutet vor. Im Oktober verſchlechterte fiğ der Geldmarkt bes 
digg ð. Die Privatbanken übten und üben noch bei der Wechſel⸗ 
entierung die größte Vorſicht und ſtellen rigoroſe Bedingungen. 
babe Kreditreſtriktionen der brivatbanken und der Bank Polfki 
iſt. N es bewirkt, daß der Oktoberultimo äußerſt ſchwer verlaufen 
in Die Zurückziehung der Einlagen dauert, wie übrigens auch 
deren Teilen Polens, nach wie vor an. , ! 

Bari ion gegen weitere Preisſenkungen für Holz in Polen. Aus 
lap u wird gemeldet, daß ſich demnächſt die gefamte Holzwirt⸗ 
Ante Polens zu einer Aktion gegen weitere Preisſenkungen ver⸗ 
eine T, will. Bis jegt hat die Holzinduſtrie Polens immer für 
tiny reisſenkung für Rundholz Stimmung gemacht, um die Ges 
olli Askoſten entſprechend niedrig zu halten. Da aber gleich⸗ 
Olima t dem Preisrückgang für Rundholz, die Preife für Schnitt. 
die Patkrial in vielleicht noch höherem Maße geſunken ſind, kam 
tnte Sermäßigung für Rundholz der Induſtrie in keiner Weiſe 
Dietro, Gegenwärtig ift das Preisniveau für Rundholz ein bei⸗ 
r Pr niedriges. Dies geht unter anderem aus einem Vergleich 
eiſe hervor, welche das polniſche Landwirtſchaftsminiſterium 

dis Seh einzelnen Forſtdirektionen perivdiſch ſeſtſetzt und wel 
etruge mung der anderen Preiſe entſprechend beeinfluſſen. Dieſe 


tefe Jan. 1928 Anfang Sept. 1930 
"blöde und Kiefernlanghol 
Borat, Schnittzwecke TR 


ektion Warſchau 80 38 

z Radom 71 36 

f Wilna 50 30 

> Pofen 63,10 39,50 
Nist “ 8 8 5 

Thorn 

Sorire Blöcke 
eig „ tion Siedle 43,30 31,50 
on, Lemberg 14 26 
Feutelrertte eee ra N 
or enola n Biolomwieza 115 i 

Fertion Warſchau 37 26 

x Pojen 20,80 27.50 
1 Wilna 25 x 
das Bialowieza 29 20 


de ; 
liektlon Ziffern geht hervor, daß die Preiſe in einigen Forſt⸗ 
E Silenen bis 50 Prozent und darüber zurückgegangen find. Von 
BON 3 ausgehend, daß der Preisrückgang nicht nur dem 
i einen unerſetzlichen Schaden zufügt, andererſeits aber 


un der Sonigos bufete nicht zugute kommt, will man vers 
ſuchen, die Preife auf einem beiderſelts zufriedenſtellenden Niveau 
zu ſtabiliſieren. Obwohl man ſich der Schwierigkeiten voll bewußt 
iſt, ſetzt man auf die projektierte Aktion große Hoffnungen. 

Vom Poſener Holzmarkt. Die Preiſe für Schnittholzmaterial 
haben ſich in der letzten Zeit auf einem verhältnismäßig niedrigen 
Niveau ſtabiliſtert. Die Rentabilität der Sägewerke iſt gegen⸗ 
wärtig derart gering, daß eine ganze Anzahl ſich mit der Abſicht 
trägt, entweder die Betriebe zu ſchließen, oder ſie zu verkaufen. 
In Poſen iſt in dieſen Tagen ein Verband der Holzdetailehändler 
gegründet worden, um die Einkäufe unter Ausſchließung der 
„Kaffeehausmakler“ gemeinſam zu tätigen. Auch die Tiſchlereien 
find mit Rückſicht auf den ſchwachen Abſatz und die auf Geldmangel 
zurückzuführende Unmöglichkeit, auf Vorrat zu arbeiten, ſchlecht 
beſchäftigt. Die Tiſchlereten bezahlen ihre Einkäufe zu 80 Prozent 
mit Wechſeln von 6—9 Monaten Laufzeit. Am beſten geſtaltet ſich 
noch die Lage auf dem Sperrholzmarkt, weil Sperrholz einen 
immer größeren ſatz bei den Möbelfabriken findet. 

Krifis in der Möbelproduktion. Aus Fachkreiſen wird gentel- 
det, daß die Lage der Möbelfabriken ſich mit jedem Monat ver- 
ſchlechtert. Die Umſätze find auf einen noch nie dageweſenen 
Stand zuſammengeſchrumpft. Die hauptſächlichen Abnehmer von 
uten Möbelforten, und zwar die Gutsbeſitzer, fallen in dieſem 
ahre faſt vollſtändig aus. Ferner übt der Stillſtand des Bau⸗ 
weſens einen ungünſtigen Einfluß auf den Möbelabſatz aus. In 
der Bugmöbelinduſtrie iſt eine nicht unweſentliche Belebung der 
Ausfuhr bei gleichzeitigem Rückgang des Inlandsabſatzes ein⸗ 
getreten. Die peſſimiſtiſche Beurteilung der Lage wird durch die 
ſoeben veröffentlichten Ziffern in Heft 21 der polniſchen „Statiſti⸗ 
ſchen Nachrichten“ beſtätigt. Danach ift bei einer gleichen Zahl 
beſchäftigter Betriebe der Beſchäftigungsgrad folgendermaßen feſt⸗ 
geſtellt worden: Gut —, mittelmäßig 9,8 Prozent (200 Prozent 
im Vormonat und 95,3 Prozent Anfang Oktober 1929), ſchlecht 
90,2 Prozent (80 Prozent Anfang September 1990 und 4 Prozent 
Anfang Oktober 1929). 


Firmennscchrichten. 


h. Zwangsverſteigerungen. Das in Bobrau (Bobrowo), Kreis 
Strasburg, belegene Ai — Grundbuche Bobrau, Ausweis Nr. 24, 
auf die Namen Staniſlaw und Marjanna Sobiſchſchen Eheleute 
lautende Grundſtück gelangt am 18. Dezember d. J., 10 Uhr, vor⸗ 
mittags, durch das Kreisgericht in Strasburg (Sad Powiatowy 
w Brodnicy), Zimmer Nr. 40, zum Zwangsverkauf. Das Grund⸗ 
ſtück iſt 9 Hektar, 19 Ar, 40 Quadratmeter groß, worauf ſich ein 
Wohnhaus nebſt Gehöft, Pferdeſtall mit einer Tenne, Scheune mit 
Viehſtall und angebautem Schweineſtall, ſowie eine Windmühle 
und ein beſonderer Stall befinden. — Ferner gelangt das in 
Goßlershauſen (Jabkonowo) gelegene und im Grundbuche Sad⸗ 
linef, Blatt 111, auf den Namen der verehelichten Anna Serowiti, 
verwitweten Kaltſz, geb. Gadzik, eingetragene Grundſtück am 
19. Dezember d. J., 10 Uhr vormittags, durch das Kreisgericht in 
Strasburg (Sad Powiatowy m Brodnicy), Zimmer 40, zur 
Zwangsverſteigerung. Das Grundſtück hat einen Flächenraum 
von 28 Ar, 18 Quadratmeter. Darauf befindet ih a) ein Wohn⸗ 
haus nebſt Hofraum, b) eine Lakiererei, e) ein Stall, d) ein Stall 
mit einer Sattlerwerkſtatt, e) ein Stall, f) ein Wohn⸗ und Ge- 
ſchäftshaus nebſt Anbau und Hofraum. 

h. Zahlungsgufſchub. Den Eigentümern der Firma Alfred 
Hellmuth & Co. in Strasburg (Brodnica), Alfred und Lydia Hel- 
muth, it durch das Kreisgericht in Strasburg ein weiterer Bah- 
lungsaufſchub bis zum 10. Januar 1931 bewilligt worden. Die 
gerichtliche Aufſicht übt wie bisher der Rechtsanwalt Poſtel in 
Strasburg aus. > 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen “Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung Vi „Monitor Polſki“ für 585 17. November auf 5,9244 Zloty 


Der Zloty am 15. November. Danzig: Ueberweiſung 57,65 
bis 57,79, Berlin: Ueberweiſung 46,925—47.125, London: 
Ueberweſſung 43,34, Newyork: Ueberweiſung 11.22, Paris: 
Ueberweiſung 285,00, Zürich: Ueberweiſung 57,75. 

Warſchauer Bör’e v. 5. November. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.42. 124.73 — 124.11. Belgrad —. Budapeſt —, 
Bukareſt — Danzig —. Helſing 
Japan —, Konitantinopel —, Kopenhagen —, London 43,33, 
43,44 — 43,22, Newyork 8,915, 8,935 — 8,895. Oslo —, Paris 35,04%, 
35.13 — 34,96, Prag 26,45, 26,51 — 26,39, Rigg —, Stockholm —, 
Schweiz 172,91, 173,34 — 172,48. Tallin — Wien —, Italien —. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,58. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
15. November. In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 
London —— Gd. —— Br. Newport —— Gd. —.— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57.66 Gd. 57.80 Br. 
Noten: London 3,00%, Gd. 25,01%, Br., Berlin 122.57 Gd. 
122,87 Br., Newyork —— Gd., —.— Br. Holland —.— Öd, 
Sa —,— Gd., —— Br., Taris —— Gd. —— Br. 


fingfors —, Spanien — Holland —, 


Kopenhagen —— Gd, —— B h — 60, — 
Oslo —— Gd., — — Br. Warſchau 57,65 Gd. 57,79 Br. 


Berliner Devifenturie, 


In Reichsmark 
15. November 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


4.5 /] 1 Amerika. 4.183 4.201 | 4.1925 | 4.2005 
5 % 1 England 20.362 | 20,402 | 20.362 | 20.402 
4% 100 Holland.. 168.59 | 16893 | 16861 | 168.95 
— 1 Argentinien 1.442 1446 | 1. 1.448 
5% 100 Norwegen 112.12 11234 | 112.12 | 112,34 
5%,| 100 Dänemark.. 11212 | 11234 | 11212 | 112,34 
— 100 Island 92.01 | 92.19 | 9203 | 92.21 
4,5°/,| 100 Schweden .. 112.47 | 112,69 | 112.46 | 112,68 
3,5%, | 100 Belgien 58.485 | 58,565 | “58.45 58.57 
7% J 100 Italien 1.945 | 21.985 ⁵ 21.94 21.98 
3%,| 100 Frankreich. 16.463 | 18.503 | 16.466 | 16.506 
3,5°%/,| 100 Schweiz .. 81.23 | 81,39 | 81.23 81.39 
5.5 % | 100 Spanien 48.45 | 48,55 | 48.50 | 48.60 
— I Braſillen 0,418 042 | 0.414 | 0.416 
58.48 % | 1 Japan 2.078 | 2082 | 2.081 2.085 
— 1 Kanada 4198 | 4.204 | 4.196 | 4.204 
— |iUruguay .....| ‚3327 | 3.333 | 3.327 3,333 
5 / 100 Tſchechoflowat.] 12433 | 12,453 | 12.432 | 12,452 
7°/,| 100 Finnland... 10.554 | 10,575 | 10.551 | 10,571 
— 100 Eſtland ... 111.59 | 111,81 | 111.59 | 111.81 
— [100 Lettland... 80.68 85 | 80.66 | 80,82 
8%, | 100 Portugal.... 18.80 | 18.84 | 18.80 18.84 
10 % | 100 Bulgarien 087 | 3.043 | 3.057 | 3.043 
6°/,| 100 zu oſlawien 7.418 7.482 7418 | 7.432 
7 / | 100 erreich 2 02 59.14 | 59, 59.155 
7.5 / 100 Ungarn. 7335 49 | 73,355 | 73.435 
6%,1 100 Danzig 81.40 81.56 81.40 81.56 
ür = — — 
h land . 5.435 | 5.445 5,35 5.45 
dir ee 20.885 | 20.925 20.885 | 20.525 
1 “ 
9°% | 100 Rumänien.. . 43.88 47.18 | 48.825 | 47.125 


— Warſchau 


15. November. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
N Wagen Newport 5,1605, Belgien 71,98, 
talien 201 ¼, Spanien 59,90, Amſterdam 207,55, Berlin 122,97, 
ien 97 Stockholm 138,35, Oslo 187,97 Kopenhagen 137,97½ 
Sofia 373., Prag 15,29", Budapelt 90,234," Belgrad 9,1242, Athen 
6.70, Konltantinopel 2.447, Butareit 3,06, SHelfingfors 12.98, 
Buenos Aires 1,78, Tokio 254'/» Privatdistont 1¾ pCt, Tägl. 
Geld 2 pt. 2 ` 
it heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
955 J . de. f heine 90% Si, 1 pib. Sterling 4317 3. 
100 Beier Franken 172,23 3. 100 franz. Franken A 2 
100 deutſche Mark 211,78 Zu 100 Dan iger Gulden 1 7 
iſchech. Krone 26,35 gt, öſterr. Schilling 125,13 31. 


Aktienmarkt. 


ovember. eſt verzinsliche 
Poſener Börje vom . 5 95 e 


in P 
7750 6. Sproß. Wollarbriefe der Poſener Lanbſchaft 92 T. proz. 
N 17,75 F. dproz. Konpertierungspfandbrieſe 37,75 bis 


R 
88 T. — 3 fs und In uſtrieaktien: Bank Polſki 158 G. 
Centrala Rolnitömw wor (G. Nachfrage, + = Abſchlüße. 


geſtorben. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produttenbericht vom 15. November. Getreides 
und Delſaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
75—76 Kg., 249.00 — 250.00. Roggen märt., 70-71 Kg., 158.00 155,00. 
Braugerſie 186,00— 212,00, Futter- und Induſtriegerſte 170.00 — 180.00, 
Hafer märt. 141,00 —151,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,00—37,50, Roggenmehl 24,10—27 15, 
Weizenkleie 8,25—8,75, Roggenkleie 7,75—9,25, Viktorigerbſen 25,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 24.00 26,00, Futtererbſen 19.00 — 21,00, 
Peluſchken 19.00 20.00. Ackerbohnen 17.00 — 18.00. Widen 17.00 bis 
20,00, Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe -.—, Geradella 
—.— Rapstuhen 8,50—9,25, Leinkuchen 14,60—14,80, Trocken⸗ 
ichnitzel 5,40—5,90. Soya-Extrattionsihrot 12,20—12,80, Rartoffel« 
floden —.—. 

Auch am Wochenſchluß vermochte fih das Geſchäft an der 
Produktenbörſe nicht zu beleben. 


Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
15. eee Die rere verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. Kiesel 
Rübſamen 42.00 — 44.00 


ei f . 24.50 — 26.00 
5 * 17.75 —18.25 elderbien . $ —— 
Mahlgerſte. . . 19.00-21.50 | Biltoriaerbien . 27.00-32.00 
Braugerlte. . . . 25.00-27.00 | Folgererbſen.—.— 
Safer .. ...1800-19.25 | Geradella . .. . —.— 
Roggenmehl (65 /). 29.00 Blaue Lupinen . . —.— 
Roggenmehl 70% —.— Gelbe Lupinen .— 
Weizenmehl (65°). 43.00 — 46.00 | Speilefartoffeln . 2.00—2,30 
Weizenkleie . . 12.00-13.00 Roggenſtroh gepr.. —.— 
Weizenkleie (grob) . 14.00 —15.00 | Heu, loſe —.— 
Roggentleie . . 10.50 — 11.50 Heu, gepr. ie m. 


denz: ruhig. Fabritkartoffeln ohne Umiat. . 
Din Sonden auf denn Getreidemarkt iſt im allgemeinen ruhig. 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Aud muß teder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Bermerk „Brieflaiten »- Sache“ 

onzubringen Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


W. G. in B. 1. Für eine Wohnung, die im Juni 1914 60 M. 
pro Jahr gekoſtet hat, können jetzt monatlich 6,15 Zloty gefordert 
werden. 2. Rückſtände von Steuern und Abgaben verjähren in 
4 Jahren, wenn in dem entſprechenden Steuergeſetz nichts anderes 
beſtimmt iſt. 

. B., pow. Cheimuv. Wenn das Teſtament ungültig würde, 
9 85 ung kein Grund vorzuliegen ſcheint, hätte die Hinter- 
bliebene Ehefrau nur ein Viertel des ganzen Nachlaſſes zu bean⸗ 
ſpruchen. Die a e haben auf eine Entſchädigung für im 
Haushalt geleiftete Arbeit keinen Anſpruch. 


G. 137. Wir geben Ihnen ausnahmsweiſe brieflich Auskunft. 

Max M. in Wi. Sie brauchen weder in dem einen noch in 
dem anderen Falle ein Patent zu löſen, wenn Sie nur eine Hilfs⸗ 
kraft beſchäftigen, ſei dieſe nun ein Mitglied der Familie oder eine 
gemietete Perſon. Im Bedarfsfalle beruſen Sie ſich auf das Rund⸗ 
ſchreiben des Finanzminiſters vom 6. Mat 1930, Aktenzeichen 
L. d. V. 5287/4/30. 


Sch. in W. 1. Wenn Ihre Darſtellung richtig iſt, dann können 
Sie noch weiter reichende Gehaltsanſprüche ſtellen. In der Woh⸗ 
nungsfrage wird das Gericht, falls eine Exmiſſionsklage gegen Sie 
eingeleitet wird, zu entſcheiden haben, ob „ein wichtiger Grund“ 
für Räumung der Wohnung vorliegt. 2. Die Staatsaufſicht über 
die Verſicherungsanſtalten für geiſtige Arbeiter iſt der Miniſter 
für Arbeit und ſoziale Fürſorge. Es ſteht Ihnen frei, ſich an 
dieſen zu wenden. 


N. W. Bydgoſzez. Der Vermieter kann nur 100 Prozent der 
Grundmiete, d. h. der Miete für den Juni 1914, fordern mit der 
Maßgabe, daß die Umrechnung der Vorkriegsmark in Zloty auf 
der Baſis von 1 Mark = 1,23 Zloty erfolgt. Der Vermieter war 
alſo weder im vorigen Jahre zur Forderung der von Ihnen an⸗ 
gegebenen Miete berechtigt, noch iſt er es heute. Von irgendwelcher 
„Verjährung“ kann hier keine Rede ſein. Unrecht kann niemals 
Recht werden, wenn es ſich auch über Jahre erſtreckt. 

Nr. 100. H. Wenn wir Sie recht verſtanden haben, ift Ihr 
Schwager, dem Sie das Darlehn von 6000 Mark gegeben haben, 
Wenn das zutrifft, dann ſind die Erben des Verſtor⸗ 
benen für die Schuld haftbar. Sie können bis 100 Prozent = 
7407,40 Zloty fordern, da für ein Abweichen von der normalen 
Aufwertung ein „wichtiger Grund“ vorliegt. Was die Zinſen an⸗ 
langt, ſo können Sie nur den Zinsſatz verlangen, der im Jahre 
1907 vereinbart worden ift; dagegen können Sie von den rüd- 
ſtändigen Zinſen diejenigen für die Zeit vom 1. 1. 20 bis 30. 6. 24 
und diejenigen vom 1. 1. 26 bis jetzt verlangen. Die Zinſen vom 
30. 6. 24 bis 31. 12. 25 ſind verjährt. 

Gerhard M. in T., pow. Znin. Aufgehoben ijt die Militär⸗ 
ſteuer nicht, aber ihrer Einziehung haben ſich in der jetzigen Birt- 
ſchaftskriſe Schwierigkeiten entgegengeſtellt inſofern, als die 
meiſten von dieſer Steuer betroffenen Perſonen nicht in der Lage 
waren, ſie zu bezahlen. Deshalb wird nach einer allerdings noch nicht 
beſtätigten Nachricht im Finanzminiſterium eine Novelle zu dem 
Steuergeſetz vorbereitet, die gewiſſe Klaſſen von Steuerpflichtigen 
entlaſten ſoll. = 3 

Alma 10. 1. Sie ſind nach dem Geſetz nur ver et, der 
Tochter bei ihrer Verheiratung zur Exrichtung des Haushalts eine 
angemeſſene, d. h. Ihren Lebensverhältniſſen entſprechende Aus» 
ſteuer zu geben. Das iſt alles; zu etwas anderem ſind Sie nicht 
verpflichtet. Dieſer geſetzlichen Verpflichtung haben Sie nach 
unſerem Urteil voll entſprochen, indem Sie der Tochter Mobiliar 
in einem Werte zugewieſen haben, der Ihren Verhältniſſen ent⸗ 
ſpricht. Daß Sie ſpäter dem Schwiegerſohn weitere Verſprechun⸗ 
gen gemacht haben, darauf kann der Letztere feine Anſprüche abs 
leiten. Von einem „Kindergeld“ oder „Baterteil“, den die Tochter 
oder der Schwiegerſohn beanſpruchen könnte, kann gar nicht die 
Rede fein. Wozu Sie als Vater verpflichtet find, iſt im Eingange 
deutlich und klar bezeichnet. Weitere Verpflichtungen beſtehen für 
Sie nicht. 2. Da der Prozeß wegen der Verſorgung der alten 
Frau noch im Gange iſt, ſo können ja Sonderanträge in dieſer 
Sache noch geltend gemacht werden. Diejenigen Stellen, die für 
den Unterhalt aufzukommen haben, werden auch für weitere Er⸗ 
orderniſſe aufkommen müſſen. Kommt Zeit, kommt Rat. Wenn 
Rot an Mann kommt, dann muß die Gemeinde einſpringen, und 
dieje wird dann ſchon die Stellen ausfindig machen, die ihr die 
Koſten zu erſetzen haben. 

P. S. 1900. Die einzige Möglichkeit iſt der Weg der Klage. 
Wenn der Pächter nicht zahlen will oder kann, ſo erreichen Sie 


damit doch die Auflöſung des Pachtvertrages und erhalten das 
Grundſtück wieder. ti 
M. B. 149. 1. Sie brauchen für Ihre kleine Waldparzelle 


einen Wirtſchaftsplan nicht einzureichen. Die bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen der Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. Juni 1927 
umfaſſen nur Waldbeſtände von mehr als 5 Hektar. (Verordnung 
des Landwirtſchaftsminiſters vom 1. Juli 1927. „Dz. Uſt.“ Nr. 59, 
Poj. 521.) 2. Für Sie gilt nur der Jagdpachtvertrag; nachträgliche 
Beſchlüſſe der Gemeindevertretung über die Einführung einer 
8 werden erſt nach Ablauf Ihres Jagdpachtvertrages 
wirkſam. 

Robert L. in 3. Der frühere Arbeitgeber iſt zu irgendwelchen 
Unterſtützungen geſetzlich nicht verpflichtet. Alle Pflichten bezüglich 
der Verſorgung früherer Arbeitnehmer oder Angeſtellter ſind auf 
Grund der ſozialen Berſicherungsgeſetze auf die durch dieſe Geſetze 
geſchaffenen Verſicherungsanſtalten übergegangen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reile. im Hotel im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöſen die 


Deutſche Rundichau. 


; 


= 
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die Polen im Ermland 
feiern den 11. November. 


Die polniſche Preſſe verbreitet aus Allenſtein einen 
längeren Bericht über die dort in dieſen Tagen ſtattgefun⸗ 
dene polniſche Feier aus Anlaß des auch in Polen feſtlich 
begangenen doppelten Erinnerungstages an die Vertrei⸗ 
bung der Deutſchen aus dem von ihnen befreiten Warſchau 
und an den Sieg über die Bolſchewiſten: 


„In dem ſchweren grauen Alltagsleben, unter den 
ſtändigen Kämpfen um das tägliche Brot und die nationale 
Exiſtenz (22) atmete die polniſche Bevölkerung in Oſt⸗ 
preußen wiederum für einen Tag auf. Sie fand Stärkung 
in einer erhebenden Feier, die von dem oſtpreußiſchen 
Polenbunde aus Anlaß der nationalen Jahrestage, des 
12. der Wiedererſtehung des Polniſchen Staates, des 10. des 
Sieges über die Bolſchewiſten, ſowie aus Anlaß des 100. 
Jahrestages des Novemberaufſtandes organiſiert worden 
war. Der große Saal des Polniſchen Hauſes in 
Allenſtein war dicht gefüllt. Aus dem ganzen Lande 
waren Delegierte in großer Zahl erſchienen, um 
das ſtärkende polniſche Wort zu hören, um das wehe Herz 
mit neuer Hoffnung zu erfüllen und neue moraliſche Kräfte 
zu neuen weiteren Kämpfen mit dem uralten 
Feind, dem preußiſchen Hakatismus, zu ſammeln. Ver⸗ 
treten war nicht allein das Ermland; auch aus dem nahen 
Maſuren war eine jtarfe Delegation, die ſich aus 54 Perfo- 
nen zuſammenſetzte, zu der Feier eingetroffen. Unter den 
lieben Maſuren ſah man den greiſen maſuriſch⸗polniſchen 
Dichter, den 70jährigen Greis Michak Kajka, aus dem 
Kreiſe Lyck. Unter den Allenſteiner Gäſten aber ſah man 
das Perſonal des polniſchen Konſulats mit dem 
Konſul Gieburowſki und dem Vizekonſul Rapf an 
der Spitze. 


Die Feier eröffnete der Präſes des Polenbundes, 
Kierezynſki, mit Gottes Wort, das Publikum aber fang 
mit großer Inbrunſt das unſterbliche Lied „Gott, der du 
Polen“ (d. i. die Nationalhymne der Polniſchen Republik. 
D. Red.). Es war etwas ungemein Einnehmendes und 
Rührendes in dieſem aus dem Herzen kommenden Geſange. 
Es folgte eine Vorleſung über den November⸗Auf⸗ 
wand. Der Redner ſchilderte die Begeiſterung des Volkes 
und die Schwäche der Führer und hob die Tatſache hervor, 
daß die ganze Welt den polniſchen Heldenmut anerkannt 
und daß viele damalige Deutſche in Geſängen und Gedichten 
die tapferen „um eure und unſere Freiheit“ kämpfenden 
Polen gerühmt haben. Heute aber machen uns ſogar die 
deutſchen Demokraten das Recht zum Leben ſtrittig und be⸗ 
kämpfen uns. So haben ſich die Zeiten geändert. Und doch 
bekämpfen die Polen in Deutſchland weder die deutſche Ve- 
völkerung, noch den Staat. Sie verteidigen lediglich ihre 
Rechte, und es iſt wahrhaft traurig, daß die ermländiſchen 
Polen auf ihrer eigenen uralten polniſchen Erde ſich um ihre 
Rechte ſchlagen müſſen. Jetzt gilt hier in Ermland die Ent⸗ 
ſcheidung um eine große Sache: um unſere Rechte geht der 
Kampf: wir dürfen den Mut nicht verlieren. 


Im Anſchluß hieran erhoben ſich Stimmen des 
Proteſtes gegen die Bedrückung, und die Mani⸗ 
feitatior. wurde zu einem flammenden Proteſte gegen die 


preußiſche Unterdrückung, gegen den Terror der Hakatiſten, 


gegen die Schmälerung unſerer Menſchen- und Bürgerrechte. 
Große Begeiſterung herrſchte, als die Redner an die Mirt- 


weſenden den Appell richteten, auf dem ſchwierigen Poſten 


auszuhalten, denn „Gott hat uns die Ehre von 
Polen anvertraut“. Sie wandten ſich aber auch an 
das polniſche Volk mit der Bitte, die Brüder in Ermland, 
Maſuren und im Weichſelgebiet nicht zu vergeſſen und daran 
zu denken, daß in dieſen alten polniſchen Gebietsteilen, die 
heute durch Gewalt germaniſiert (22) ſind, eine 
zahlreiche Schar bedrückter polniſcher Brü⸗ 
der (22) lebt.“ 


* 
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Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, jowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
an A. Heyer, Grudziądz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


N 


3 2 Kavalier, evgl., Adels 
in eirat geſchl. a er 

x E mög. aber ſehr ſtrebſ. u 
inLandwirtſch.wünſcht jol.. tucht verm. Lebens. 
tüdhtigerlandwirt(In | qefährtin.Cinheirat be- 
ſpettor) eval., 33 Jahre. | vorz. Off. evtl. mit Bild 
tein Lebemann. Berm. unt. J. 9428 an U.-Exp 
10 000 3. bar. Gefl. Zur Mall 8. Torun, 12148 
Briten. unt. J. 12021177 
a. d. Geſchſt.d. Zeitg.erb. | Suche für meinen qlb 
Bet asthättstüctigen] Schwager, Ficherei⸗ 
Beſſ.geſchäftstachfigen Rentengutsbeſ. (Mitte 
8 2 17 86 5 Pom.), Mitte Wer, von 
810000 81 7 8 A os aut. Charakt. u. anger 
x I Aeußeren, eine wirtich, 


E i npe i r at evangel.⸗gläub. Dame] 
oebot. in 5 eutgehend, zwecks Heirat. f 


Spesen e udn: ee een, 


; ble Gut kürzl. erworb. 

L. 12151 an die Ge⸗ u. hat nun den Wunſch. 
alle „Stelle Arnold eine paſ ende Lebens: 
Nr edte, Grudzigdz erb. gefährtin kennen zu 
Viele vermögd. Damen | lernen. Vermögen er- 
wünsch. glückl. Heitat.[wünſcht. Zuſchriften 
Herrena, ohne Vermög. erbittet mit Bild und 
sofort Auskunft. 4578| Bermögensverh. unter 
Stabrey, Berlin, R. 12172 an die Ges 
Stn'pischestr. 48. Iſchäftsſtelle dief. Zeitg. 


Geldmarkt 


Stiche zur 1. Stelle auf 200 Morgen gro a 
Landwirtſchaft BET arahe 


10 bis 12.000 240 


zur Ablöſung der Hypothek. Offert. unter 
K. 12149 an die Geſchſtelle dieſer Zeitung. 
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W. 
Haupttreffer: 1000000 J. 


Die Ziehung der l. Kiasse findet schon 


an [18]. 20] tovemb. i. J. 


Einem jeden bei uns 


Reichsdeutſche Polen huldigen in Riga 
dem polniſchen Staat. 
Vt. Riga, 18. November. 


Am 12. Jahrestage der Unabhängigkeitserklärung 
Polens hat hier eine groß aufgezogene polniſche Feier ſtatt⸗ 
gefunden, die beſondere Beachtung verdient. Auf die Ini⸗ 
tiative hieſiger Organiſationen der polniſchen Minder⸗ 
heit wurde an dieſem Tage ein Feſtakt veranſtaltet, zu 
dem ſich die Mitglieder der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, des polniſchen Konſulats, die hier leben⸗ 
den polniſchen Staatsbürger, aber auch lettländiſche Staats⸗ 
bürger polniſcher Nationalität, mit dem Chef des polniſchen 
Bildungsweſens an der Spitze, in großer Zahl eingefunden 
hatten. Auch die Schüler und Schülerinnen der Rigaſchen 
polniſchen Schulen waren zahlreich vertreten. Beſonders 
gefeiert wurden von den Verſammelten einige zurzeit als 
Gäſte in Riga weilende Vertreter der polniſchen Min⸗ 
derheiten in Deutſchland, Rumänien und der 
Tſchechoſlowakei. 


Nach Geſang der lettländiſchen und polniſchen Staats⸗ 
hymne hielt der polniſche Geſandte Arzyſchewſki eine 
Rede, deren Leitgedanken die Friedensliebe Polens und die 
Pflicht der polniſchen Minderheiten zur Loyalität gegenüber 
ihren Staaten waren. Anſchließend gab der Vertreter der 
Polniſchen Telegraphen-Agentur einen Rückblick auf die 
Wiedererſtehung Polens unter beſonderer Verherrlichung 
der Verdienſte Marſchall Pilſudſkis. Muſik, Theater und 
Tanz vervollſtändigten den Abend. 


Es ift jedenfalls ein ſehr bemerkenswerter Umſtand, 
daß deutſche Staatsbürger polniſcher Nationalität nach Riga 
kommen, um hier gemeinſam mit offiziellen Vertretern 
Polens die Polenhymne zu ſingen und den polniſchen Staat 
zu feiern. Was würde wohl Polen dazu ſagen, wenn 
deutſche Volksgenoſſen aus Polen nach Riga kämen, um hier 
gemeinſam mit dem deutſchen Geſandten und den Deutſch⸗ 
balten einen deutſchen Nationalfeiertag zu begehen? — 


Dieſer Bericht iſt lehrreich und erſchütternd zugleich. 
Nicht, weil wir es den Polen jenſeits unſerer Grenzen 
mißgönnen, daß ſie die polniſchen Staatsfeiertage feiern, 
ſelbſt wenn der eine von ihnen, auf den es hier ankommt, 
ſich ausgerechnet auf das Erlebnis der tiefſten Erniedrigung 
des in Ermland herrſchenden Staates gründet. Wir werden 


ebenſowenig wie die Deutſchen im Reich ſolche Feiern ab⸗ 


lehnen, und wenn wir uns auch die ſchrecklichen Bilder nicht 
ausmalen möchten, die uns Deutſchen in Polen praktiſch 
vorgeführt würden, ſofern wir uns ähnlich verhielten — 
was ſchon deshalb nicht möglich iſt, weil es in Deutſchland 
keine ar tipolniſchen Staatsfeiertage gibt — wenn uns auch 
ein Schauder den Rücken herunterrieſelt bei dem Gedanken. 
was das Abſingen des Deutſchlandliedes, der deutſchen Na- 
tionalhymne für uns hier in Polen für Folgen hätte, 
— ſo iſt es doch dies alles nicht, was uns erſchüttert. Wir 
würden wahrhaftig ein kleines und kleinliches Geſchlecht 
ſein, wollten wir neidiſch auf diejenigen zeigen, die ſich mehr 
leiſten können als wir. 


Nur gegen das eine müſſen wir laut und vornehmlich 
proteſtieren, gerade in dieſer Stunde, in der man uns in 
Bromberg ein Sprengkommando in den Wahlkampf ſchickt, 
in der es im öſtlichen Oberſchleſien nahezu täglich zu 
ſchweren Ausſchreitungen gegen unſere Landsleute kommt, 


in der in Poſen nicht nur die Fenſter der deutſchen Schule 


ſplittern, ſondern auch kleine Kinder auf der Straße mit 
Steinen beworfen werden, wenn ſie ſich deutſch unterhalten. 
Gegen eines müſſen wir laut und deutlich proteſtieren, 
gegen die Heuchelei, die ausgerechnet bei dieſen Feiern 
auf deutſchem Boden zu einem „flammenden Proteſt gegen 
die preußiſche Unterdrückung“ Worte findet und zu „neuen 
weiteren Kämpfen mit dem uralten Feinde“ aufruft. 


Als der Staatsanwalt im Graebe⸗Prozeß die 
denkwürdige Behauptung aufſtellte, „daß es keiner 
Minderheit ſo gut gehe als den Deutſchen in 


; Dann kaufe sofort ein Los der Staatl. Klassenlotterie 
in der allbekannten Staatl. Lotterie-Kollektur 


Katowice, Sw. Jana 16 


Królewska Huta, ul. Wolnosci 26 
Filialen Tarnowskie Göry, Krakowska 7 


Bielsko, Wzgórze 21 
P. K. O.-Kontc Nr. 304761. 


statt. 


Bei uns fielen bereits mehrere Haupttreffer !!! 


er Lose: 


[| Los Zr. 40m ,LOoOs202t. miL Los 10 21. 


ekauften Lose fügen wir gratis einen amtlichen Spielplan bei. 
Briefliche Bestellungen werden prompt und umgehend erledigt! 
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Na öchokoladen forf 


verwöhnle Kenners 


Polen“, da antwortete der Verteidiger mit dem einorucks“ 
vollen Hinweis darauf, daß es ſich nur ſchwer erklären laſſe 
warum bei ſolchem Glück Hunderttauſende von 
Deutſchen dieſes gaſtliche Land verlaſſen hätten. 
Wenn die Polen im Reich dasſelbe Schickſal erlebt hätten 
wie wir, dann wäre ihr Beſtand längſt durch eine aie 
hohe Emigration völlig vernichtet worden. Aber wir er 
leben das Gegenteil: alljährlich ſtreben nicht nur 15 
polniſche Saiſonarbeiter, ſondern auch zahlreiche 
Polen, die ſich dauernd dort niederlaſſen wollen, na 
Deutſchland. Fürwahr es muß in jenem Lande, das frei“ 
willig feinen polniſchen Kindern ein Minderheiten? 
ſchulgeſetz zu ſchenken wußte, während hier die deut 
ſchen Schulen abgebaut werden, — um die „Unterdrückung 
der Polen“ geradezu ſchauerlich beſtellt fein! 


— —— 


„Do X“ nlüdlich bei Bordeaux gelandet. 


Paris, 15. November. Die Landung des „Do X“ vot 
Erreichung ſeines Zieles Bordeaux iſt, wie die franzöſiſchen 
Blätter melden, durch ſcharfen Gegenwind an 
Küſte des Atlantiſchen Ozeans verurſacht worden, der die 
Geſchwindigkeit des Fluaſchiffes ſtark verminderte. In: 
folgedeſſen konnte „Do X” vor Anbruch der Dunkelheit 
Bordeaux nicht mehr erreichen. Südlich der Loiremündung 
bat der Kommandant des „Do X” funftelearapbil 
um Angabe eines Hafens, wo er niedergehen könnte. Da 
keine franzöſiſche Station antwortete, entſchloß ſich der Kom“ 
mandant infolge der inzwiſchen eingetretenen Dunkelhelt, 
kurz nach 17 Uhr auf der Höhe von Les Sables d'Olaune 
niederzugehen. Durch Blinkzeichen mit den Scheinwerfern, 
durch Sirenengeßeul und Raketen ſuchte das Flugboot dann 
die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, um in einen Halt 
geſteuert zu werden. Aber ouch das war vergebens. TR 
Flugboot fekte dann ſchwimmend feine Fahrt fort, bis ſi 
der Kommandant auf der Höhe von La Rochelle entſchloß 
Anker zu werfen, um den Anbruch des nächſten Tage“ 
zu erwarten. Vom Ankerplatz wurde das Flugboot schließ’ 
lich in La Rochelle bemerkt. Ein Bugſierdampfer wur 
ausgeſandt, der die Paſſagiere und die Beſatzung nach ga 
Rochelle brachte. 

Ein Funkſpruch von Bord der „Do X“ lautet fol 
gendermaßen: „Do X“ iſt ſoeben 2 Uhr 16 Minuten deut 
ſcher Zeit bei Bordeaux in Frankreich glatt gelandet. 


An unſere Poſtbezieher! 
»Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Nundſchau“ für den Monat Dezember bei 

Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders 

Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem 

Poſtamt aufgeben, wenn fie vom 1. Dezember an pünktliche 
Lieferung haben wollen. 


Poltbesugspreis für den Monat Dezember 5,39 Z! 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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Aus Stadt und Land 
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Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 

licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. November. 
Ziemlich heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ziemlich heiteres und trockenes, aber ziemlich 
A Wetter an. An der Oſtſeeküſte noch einzelne 

auer. 


Kreisſynode in Poſen. 


i ‚Der Kreisſynode in Poſen, als dem größten Kirchen⸗ 
reis unſeres Gebietes, kommt wohl beſondere Bedeutung 
zu. Schon deshalb, weil ſich hier Großſtadt, Kleinſtadt und 
reine Landgemeinden in gleicher Weiſe miſchen und aus 
„eier Situation heraus die Verhandlungen ein beſonders 
ntereſſantes Bild ergeben. 
Im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
verſammelten ſich am 13. November die Kreisſynodalen, um 
ber das vom Evangeliſchen Konfiftorium geſtellte Thema 
zu beraten: „Was fenn geſchehen, um die der chriſtlichen 
he in der Gegenwart drohenden Gefahren abzuwehren 
E ihre Führung auf dem Grunde des Evangeliums zu 
ern“, In der einleitenden Andacht wies der Synodale 
lümel⸗Bnin darauf hin, daß die gegenwärtige Ehe⸗ 
edrohung nur ein Teil deſſen wäre, was von niederen 
** zur Unterhöhlung der chriſtlichen Ethik getan 
i ürde. Es gelte demgegenüber eine Sammlung aller Kreiſe 
* das Evangelium, das allein mit den zerſtörenden Mäch⸗ 
p der Gegenwart fertig merden fann. Der Ephoral⸗ 
ericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des 
e den der Vorſitzende, Superintendent Rhode, 
x tattete, gab ein Bild von der ſchwierigen Lage, in der 
niere Kirche gegenwärtig ſteht. Der leider wieder ſtärker 
gewordene poluiſch⸗deutſche Gegenſatz, die Not im Wirt⸗ 
0 aftsleben, die Arbeitsloſigkeit wirkten niederdrückend 
uf die Stimmung unſerer Gemeindemitglieder. Ein ſcharfer 
griff gegen die evangeliſchen Friedhöfe in der Stadt 
diele ſet vom „Nowy Kurjer“ ausgegangen, der dieſe für 
— katholiſche Kirche zu beſchlagnahmen rät. Die Synode 
in dieſen Angriff ſchärfſtens zurück. Die Schulfrage, 
anbeſondere der evangeliſche Religionsunterricht, macht uns 
Sir, wie vor Sorgen. An die evangeliſchen Eltern im 
urchenkreiſe ergeht die ernſte Mahnung, nicht vor perſön⸗ 
—.— Opfern zurückzuſchrecken, um ein evangeliſches Schul⸗ 
S en in unſerem Kreiſe aufrecht zu erhalten. Erfreuliches 
ur von dent Baden der Jugendvereine berichtet wer: 
Bra Neue Vereine find z. B. in Koſtrzyn gegründet 
rden. a 
tej Über die Vorlage des Evangeliſchen Konſiſtoriums 
ie erierte Studiendirektor Hildt⸗Poſen. Obwohl er- 
niz licherweiſe in unſeren Landgemeinden die Eheverhält⸗ 
iiih im allgemeinen als viel geſünder angeſprochen werden 
= lien als in unſerer katholiſch⸗polniſchen Umgebung und 
uni Deutſchland, zeigten ſich doch bier und da gefährliche 
br zeichen dafür, daß der tiefſte Sinn der Ehe durch fid 
Feit machenden Materialismus gefährdet ſei. Die 
i ten de am Kinde ſei ſelbſt in unſeren Landgemeinden 
dei Schwinden begriffen. Die beſchränkte Anzahl von 
zatsfähtgen jungen Männern führe in verſchiedenen 
wann unſeres Gebietes zu der ſebr bedenklichen Be 
ber denehe. Der Referent nahm ein Wort auf, das chf: 
T Kirchenkonferenz in Stockholm von einer Frau ge⸗ 
rohen worden iſt: „Die Furcht vor einer allzu großen 
N Nderzahl iſt vor allem auf den Mangel an Vertrauen zu 
f lebendigen Gott zurückzuführen.“ Es hülfen daher 
w € Einzelrezente. Eine Beſſerung ſei nur dann zu cr- 
lebten, wenn große Teile unſeres Volkes wieder zum 
By digen Glauben kommen würden. Die Predigt, des 
br angeltums ijt daher auch für das Volkswohl von immens 
; mertiſcher Bedeutung. Von Einzelvorſchlägen, die von dem 
fan Terenten Paſtor Hammer>Pofen ergänzt wurden, 
ind erwähnt: ſpezielle Hauptvorträge für Männer, Frauen 
60 Jugend, die Verteilung eines Flugblattes bei jeder 
eſchließung bzw. eine ſeelſorgeriſche Beratung der jungen 
are durch den Pfarrer. ; 
Fra dach Erledigung einer Anzahl verwaltungstechniſcher 
delten, bei denen der Kreisſynodale Stephan das Referat 
, ging die Kreisſynode mit Gebet auseinander. 


nere Die nächſte Stabtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
tön g, dem 20. d. M., um 6.30 Uhr ſtatt. Auf der Tages- 
Jahrang ſtehen einige Erſatzwahlen und die Beſtätigung der 
, nung des Wirtſchaftsjahres 1929/30. 

8 Schmuckblanketts für Depeſchen. Aus Anlaß der 
nahme rlahrfeier des Novemberaufſtandes wird die Auf⸗ 
W ne und Einhändigung von Depeſchen in der Zeit vom 
feng duember bis 31. Dezember d. J. auf Wunſch des Ab⸗ 
Mey S auf beſonderen Zierformularen vorgenom⸗ 
wird, erden, wobei ein Zuſchlag von 10 Groſchen erhoben 


lung Das Schreckgeſpenſt ber Schwinbucht. In Deutlh- 
Stage, Schottland, Holland, Belgien und den Vereinigten 
r 
en nen im Jahre von inwohnern. In 
SE g en e ee Tan a 
a von 2 au . In Newyork kamen im 
able 1929 auf 10000 Einwohner 8,5 Todesfälle, in Bombay 
dus n Berlin 9,6, in London 10,4. Diefe Zahlen ſtammen 
Bora, dem Bericht des Sekretariats des Völkerbundes. In 
lung, kommen in demfelben Jahre laut Bericht des Ge⸗ 
Liber „6 e rartements auf je 10000 Einwohner in Wloc⸗ 
iele, 36,0 Todesfälle, Tomaſchow Maz. 35,0, Petrikau 29,4, 
liai 278, Lodz 24,6, Sosnowitz 23,4, Lemberg 20,5, War⸗ 
Pop, B romberg 16,7, Poſen 16,7. In einzelnen 
mal H Städten iſt die Zahl der Todesfälle faſt vier 
en + 5 in den Nachbarſtaaten. In N 
i r von 60000000 Einwohnern an 
bas i ubertuloſe, in Polen von 30 000 000 gegen 90 000, 
den ein teimal fo viel. Und es kann nicht anders ſein, 
tife, © Verringerung dieſer Krankheitsfälle ift nur bei 
ee i en und allgemeinen 
is Staj ffen möglich. Das Elend der unteren 
du, Eic en in Polen, Hunger und Unterernährung, die 
ar Wohnungsverhältniſſe, die elenden Baracken für 

dard Vichlolen. find die Keimherde des Maſſenſterbens. 
wat in ſeuchen in der Wojewobſchaft Polen. (Die erſte 
Rete pi Tt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
0 ane ne der verſeuchten Gehöfte aus.) 1. Maul⸗ und 
ö boten ſeuche: In 28 Kreiſen, 252 Gemeinden und 345 
pi 2 und zwar: Bromberg 4, 103, Gneſen 13, 18, - 
DR, , Grätz 10, 10, Inowroclaw 2, 2, Jarotſchin 8, 8, 


ae y 


i Die Bücherei der Deutſchen Geſellſchaft für Kunft und Bienfait 
(Gd 


Kartenverkauf in 


liche Maſchinen. Der S 


Koſten 18, 18, Krotoſchin 1, 2, Liſſa 10, 20, Birubaum 2, 2, 


Mogilno 3. 3, Obornik 2, 2, Adelnau 1, 1, Oſtrowo 5, 5, 
Pleſchen 3, 3, Poſen Stadt 1, 1, Poſen Kreis 23, 25, Rawitſch 
6, 11, Schmiegel 5, 5, Schrimm 12, 18, Schroda 36, 41, Sauter 
6. 6, Schubin 1, 1, Wongrowitz 1, 1, Wollſtein 2, 2, Wreſchen 
36, 38, Wirſitz 4, 4, Bnin 1, 2. 2. Rotz der Pferde: In 
1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und zwar: Grätz 1, 1. 
3. Tollwut: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Ge⸗ 
höften und zwar: Schroda 1, 1, Wreſchen 1, 1. 4. Schweine⸗ 
peſt und ⸗ſeuche: In 15 Kreiſen, 41 Gemeinden und 
44 Gehöften, und zwar: Bromberg 1, 1, Czarnikau 1, 1, 
Gneſen 5, 5, Goſtyn 3, 3, Inowrockaw 1, 1, Jarotſchin 1, 1, 
Koſchmin 2, 2, Obornik 2, 2, Oſtrowo 1, 1, Poſen 2, 4, Streluo 
10, 10, Samter 2, 2, Schubin 4, 5, Wongrowitz 2, 2, Wirſitz 
4, 4 ý 
§ Unterricht im Freien? Im Kultusminiſterium wer⸗ 
den bereits die Lehrpläne für das kommende Schuljahr be⸗ 
arbeitet. Hierbei wird in Erwägung gezogen, wie in an- 
deren europätſchen Ländern einen Wochentag ſchul⸗ 
frei zu machen Dieſer ſchulfreie Tag ſoll zunächſt in den 
Volfs- und Mittelſchulen eingeführt werden. Dieſer „Frei⸗ 
tag“ ſoll in der Hauptſache für Schulausflüge reſer⸗ 
viert werden. Man verſpricht ſich hiervon beſonders für die 
blaſſen und unterernährten Kinder der Induſtrieſtädte 
große geſundheitliche Erfolge. 

$ Ehrenauszeichnungen für Korreſpondenten des ſtatiſti⸗ 
ſchen Hauptamtes. Das ſtatiſtiſche Hauptamt ſchöpft feine 
Berechnungen über die Bodenwirtſchaft aus Berichten 
eigener Korreſpondenten, die im ganzen Land verſtreut 
leben. Dieſe Mitabeiter, deren es annähernd 7000 gibt, 
ſenden dem Hauptamt zwölfmal im Jahre Angaben ein 
über den Stand der Saaten, der Ernte, der Erträge, des 
Inventars u. a. mehr, wobei ſie dieſe Tätigkeit ganz un⸗ 
eigennützig ausführen. Im Privatberuf find es meiſten⸗ 
teils Lehrer oder Gemeindeſchreiber, die dem ſtatiſtiſchen 
Hauptamt dieſen Dienſt erweiſen. In Anerkennung ihrer 
Verdienſte hat das ſtatiſtiſche Amt beſchloſſen, dieſen Leuten 
Ehrenabzeichen zu überreichen, und zwar für fünf⸗ 
jährigen Dienſt eine Bronzemedaille, für zehnjährigen 
Dienſt eine ſilberne Medaille. 

$ Der erſte Schnee fiel geſtern gegen 6 Uhr abends. 
Infolge der hohen Temperaturen blieb der Schnee natürlich 
nur kurze Zeit liegen. Die Nacht brachte Froſt. 

§ Ein Brand brach am Sonntag gegen 6 Uhr abends in 
der früheren Kaiſerſchen Villa, der joa. Kloſterſchule, in der 
Kufjawierſtraße aus. Das Feuer, das aus unbekannter 
Urſache ausbrach, vernichtete den Dachſtuhl. 

i Mißluygener Diebſtahl Am 13. d. M. machten fih 
zwei junge Burſchen daran, einige vor dem Geſchäft der 
Firma Piltz am Theaterplatz ausgehängte Haſen zu ſtehlen 
und ſich damit aus dem Staube zu machen. Es gelang je⸗ 
doch, die Fliehenden zu ſtellen und fie zu verhaften. Die 
Hafen konnten der Firma zurückerſtattet werden. 

$ Spurlos verſchmunden iſt der Chauffeur Leo Erd⸗ 
man. Ihm hatte Maximilian Krauſe aus Warſchau 
500 Zloty Bargeld und einen von dem Dachdeckermeiſter 
Roman Vogt, Mrotſchen, akzeptierten Wechſel der Firma 
„Impregnaeja“, Bromberg, anvertraut. Erdman ſollte dieſes 
der Bromberger genannten Firma aushändigen. Indeſſen 
hat der Chauffeur den Auftrag nicht ausgeführt und iſt ſeit⸗ 
dem auch ſpurlos verſchwunden. 


wühlen wir geſchloſſen 
wie ein Mann am 
23. November zum 
Senat die Lijte Nr. 
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Vereine, Veranſtaltungen te. 


danffa 160 a, Zivilfafino), it am Mittwoch, dem 19. 
ſchloſſen. 
ühue — Kulturfilm. Am Sonnabend 8 uhr und 
„ I ſpricht Dr. med. Staemmler zu dem Kulturfilm 
„ alſche Scham“ [Vier Epiſoden aus dem Tagebuch eines Arztes), 
den die Kulturabteilung der Ufa unter een. Ar Deutſchen 
Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskraukheiten hergeſtellt 
hat. Jugendliche unter 18 n haben keinen Zutritt. — Der 
ohnes Buchhandlung hat begonnen. (S. a. 

Bühnenanzeige und Einladungen!) — 412171 
Eine Elteruverſammlung findet am Mittwoch, dem 19. d. M., um 
4 uhr nachmi'tags in der Aula des Gymnaſtums Weltzienplatz 

` (Prac Wolnosci) 4 ſtatt, zu der die Eltern deutſcher Kinder oder 
deren Stellvertreter berzlichſt gebeten werden. (12175 
ſtoriſche Gruppe. Monatsſitzungheute 
8 Uhr, 20 5 ey des as rape: 
5 euer Thorn: „Die abenteuerliche N) 

fahrt don der 0 e nach Jerufalem im Jahre 1497”. 
Zum Eintritt brechtigt der neue Mitgliedsausweis. (12140 


777 DR ed rn ya 
v. Zuin, 16. November. Brände. Dem Beſitzer W. 


1., ge⸗ 
(12173 


. f. K. u. W., 


(Montag), abends 


| Czekalſki brannte eine Scheune und ein Stall vollitändig 


a ein Schaden von 8000 Zloty entſtanden ift. 
= 2 das Feuer dem Beſitzer J. Klucz einen 
Getreideſchober in Aſche, und in Jarotſchin vernichtete ein 
größeres Feuer dem Landwirt A. WIodarczaf eine 
Scheune mit der diesjährigen Ernte, ſowie landwirtſchaft⸗ 
Haben beträgt ca. 36000 Zloty. 

* Strzelno), 17. November. Bisher uner⸗ 

mittelte pY Fort er in einer der letzten Nächte im 


ieſigen Kreiſes in die Poſtagentur 
. ae im Werte von ca. 200 Zloty, 


ound fabien e niet in barem Oelde. Der Diebſtahl wurde 


ſowie mehrere 1 ja entdeckt 
erſt am nächſten Morg Sile 

i pa nen (Kruſzwica), 17. November. Am vergan⸗ 
genen Donnerstag ereignete ſich hier ein tragiſcher Un⸗ 
fall. Ein auf dem Wege nach der Zuckerfabrik befindlicher 
und mit Rüben belabener Güterzug verlangſamte beim 
überfahren des öffentlichen Weges in Kruſchwitz⸗Dorf die 
Fahrt, was den 12 jährigen Tadeuſz Binkowſki veran⸗ 


Mix-Seife 


4 


die beste, die billigste. 


laßte, einen Sprung auf einen der Waggons zu wagen. 
Leider aber ſpraug der Knabe fehl und geriet unter den 
Zug, deſſen letzte fünf Wagen ihm beide Beine abführen. 
Im Krankenhauſe ſtarb der Knabe nach kurzer Zeit. 

* Gneſen (Gniezno), 16. November. Überfall. Als 
die Beſitzerin des Kinos „Luna“ Frau Tarkow mit ihrer 
Tochter abends nach Haufe ging, wurde fie im Hausflur 
von zwei Männern überfallen. Dieſe entriſſen der 
Frau die Handtaſche mit 300 Zloty. Auf die Hilferufe der 
Überfallenen nahmen Paſſanten die Verfolgung der, Täter 
auf, die auch im Stadtpark feſtgenommen werden Zonnten. 
Es find dies der 21jährige Kaſimir Perek und der lgjäh⸗ 
rige Stefan Gendka. Die geraubte Taſche konnte der 
Beſitzerin wieder zurückgegeben werden. 


v Sidlukowo bei Mogilno, 16. November. Unglacks⸗ 
fall. Unvorſichtigerweiſe kam das 19 Jahre alte Dienft- 
mädchen Martha Weber zu nahe an eine Trausmiſſion, 
wobei fie ſchwer verletzt wurde. Man brachte te ins 
Krankenhaus, wo ſie nach wenigen Stunden ihren Ver⸗ 
letzungen erlag. 

* Poſen (Poznan), 17. November. De Gatten⸗ 
mord an der in Januſzewo bei Schroda ermordeten Frau 
Kuma wird am 1. Dezember vor dem hieſigen Bezirxks⸗ 
gericht feine Sühne finden. Der Landwirt Kuma hatte 
mit Hilfe ſeiner Schweſter Johanna ſeine Frau in einer 
Scheune erhängt. Nach der Tat begaben ſich die beiden 
Mörder ruhig an ihre Arbeit. Erſt am Abend bemerkte 
ein Knecht die Leiche der Frau Kuźma und eritatteie Mn- 
zeige. — Ein Unfall ereignete ſich in Glowro. Dort 
war der 32jährige Arbeiter Valentin Koſtnewſki mit der 
Anlage einer elektriſchen Leitung beſchäftigt. Plötzlich ge⸗ 
riet er an eine nicht iſolierte Stelle und erlitt ſchwere 
Brandwunden an den Händen. Seine Kollegen, die ihm 
ſofort zu Hilfe eilten, behaupten, daß die Hände des 
Verunglückten in Flammen ſtanden. Im 
Krankenhaus mußte er ſich einer Operation unterziehen. 

* Pinne (Pniewy), 16. November. Größerer 
Diebſtahl. Im Schloß des Rittergutsbeſitzers Sar va⸗ 
zin auf Turowo wurden drei Herrenpelze, fünf Damen⸗ 
pelze, ſeidene Kleider, ſowie eine große Menge Bett⸗ und 
Tiſchwäſche im Werte von 30 000 Zloty geſtohlen. Der Ce⸗ 
ſchädigte hat auf die Wiederbeſchaffung der geſtohlenen 
Sachen eine Belohnung von 2000 Zloty ausgeſetzt. 


v. Pleſchen (Pleſezw), 14. November. Vom Auto 
überfahren. Als eine Kompanie Soldaten die Straße 
nach dem Markt entlang marſchierte, wollte die 13jährige 
Helene Kolowrotkiewiez noch ſchnell vor den Sol⸗ 
daten die Straße überqueren. Es kam aber von der an⸗ 
deren Seite ein Auto, das das Mädchen nicht hatte ſehen 
können. Das Mädchen wurde überfahren und ins Kranken⸗ 
haus geſchafft ; > ; 

* Grätz (Grodziſt), 17. November. Das Fejt der Gol⸗ 
denen Hochzeit konnte am 5. November der Kirchen⸗ 
älteſte Gottlieb Bläring aus Schwarzhauland mit Frau 
Julianne, geb. Jochmann, feiern. Die Einſegnung des 
Jubelpaares vollzog der Ortsgeiſtliche in einer ſchlichten 
Familienfeier, bei der auch das Glückwunſchſchreiben des 
Generalſuperintendenten D. Blau und eine Ehrenurkunde 
des Konſiſtoriums überreicht wurden. Eine beſondere 
Freude bereiteten dem Jubelpaar die Darbietungen des 
Jungmädchenchores aus Schwarzhauland und des Grätzer 
Poſaunenchores. 


Aus Kongrehpolen und Satiziem. 


* Wieruſzow, 16. November. Eine 116jährige 
geſtorben. Hier verſtarb kürzlich die Jüdin Feldman, 
die ein Alter von 116 Jahren erreichte. Bis zum letz⸗ 
ten Tage hatte ſie ſich mit Obſthandel befaßt. SEE oh 

* Lodz, 17. November. Drei bewaffnete Männer 
drangen in den Laden der Czeſtawa Kukulak in der Za⸗ 
wadzka⸗Straße 26 ein und begannen auf die Frau mit 
Hämmern und Meſſern einzuſchlagen. Als die Mißhandelte 
um Hilfe rief, ergriffen die Männer die Flucht. Zu der 
Verletzten wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, deren 


Arzt 10 Wunden am Kopf, einen Schädelbruch, 


ſchwere Augen verletzungen und Verletzungen am ganzen 
Körper feſtſtellte. In hoffnungsloſem Zuſtand wurde die 
Frau nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus übergeführt. Die 
Täter konnten noch nicht ermittelt werden. 

* Lobz, 16. November. Ein Raubüberfall wurde 
auf das Gut Daſzyn, Kreis Lenczyca verübt. Nachts dran- 
gen maskierte und bewaffnete Banditen in die 
Geſinderäume ein, feſſelten die Leute und ſchleppten ſie nach 
dem Schlafzimmer der Gutsherrſchaft. Hier verlangten ſie 
die Herausgabe des Geldes. Der überraſchte Guts⸗ 


beſitzer Wierozynſki zeigte ihnen den Aufbewahrungs⸗ 


ort des Geldes, wo ſich jedoch nur 225 Zloty, mehrere 
ruſſiſche Münzen, ein Ring, Revolver und Patronentaſche 
befanden. Vor dem Abzug befreiten die Banditen die Leute 
von ihren Feſſeln und verboten dem Gutsbeſitzer, unter 
einer Stunde der Polizei den Überfall zu melden, da ſie 
ſonſt umkehren und ihn töten würden. Die ſofort benach⸗ 
richtigte Polizet hat die Verfolgung der Banditen auf- 
genommen. 
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Für die zu ihrer Vermählung erwlesenen 
Aufmerksamkeiten 2 


danken herzlichst 
Gerhard Kison 


und Frau Jrene geb. Belau. 
Dzwierszno (Dreidorf), den 17. Nopember 1930. 


Schrotmühlenbillig 


kann jeder Landwirt trotz 
der niedrigen Getreidepreise 
kaufen mit doppelseitigen 
Mahlscheiben für Hand- und 
Göpelbetrieb von 70, bis 
90,— zt bei 


F. Kujawski 
Fabryka Maszyn, Torum. 12084 


Sonntag, den 16, November, nachmittags 2 Uhr 
erlöſte Gott nach langem ſchweren Leiden unſeren innig⸗ 
. . Schwiegervater, Großvater, Schwager 


Karl Goltz 


im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Kinder. 


Bydgoſzez⸗Okole, den 17. November 1930. 


Die Beerdigung tinse am Donnerstag, dem 20. No- 
vember, nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des 
Schleufenauer evangl. Friedhofes aus ſtatt. 5569 
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Al Jolson diesen Film gesehen; auch Sie müss her 
dieses- herrliche Tonfilmwerk ans® 


